
9 ezugs preis in der Stadt für Abholer monatl. 6 durch
Boten bezogen monatl. 6.50 durch auswär-

tige Boten monatl. 6.75 bei Poſtbezug monatl. 7 A. frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30 D.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Tageschronik
Der ungeheuren Anſchuldigungen Weißmanns im Neber-

wachungsausfchuß werden von der bayeriſchen Regierung
als glatt erfunven wivderlegt.

denten iſt wahrſcheinlich.
Von den Mördern Erzbergers hat ſich noch keine Spur ge

Die weiteren Verhandlungen zwiſchen Rathengu und Lou
lichen Zuſtandes jede Rechtsgrundlage fehlen würde.cheur ſollen in

teäJ cWidellegung der Anſchuldigungen Weißmanns

und Wirths.
Verſchärfte Spannung zwiſchen Berlin

und München.
Jm ſtändigen Ausſchuß des Landtages aab ginn Freitag

Staatsſekretär Dr. Schweyer folgende Erklärung der
bayriſchen Regierung ab:

Es iſt zunächſt auffätlig, 3 preußiſche Staatskommiſſarß
Weißmann in der Sache täti iReichskommiſſar. Bayern muß ſich nachdrücklichſi dagegen

geworden iſt und nicht der

verwahren, daß ein Organ eines anderen Bundes
Bayern tätig wird. ohne ſich mit der bayeriſchen Regierung ins
Benehmen zu ſehen. (Zuſtimmung.) Dieſes Benehmen wäre
nicht nur mit Rückſicht auf die Unglaublichkeit des Verhaltens.

bayeriſchen Beamten zur Laſt gelegt wird, erforderlich. e
fondern auch deshalb angezeigt geweſen, weil die ſogenann Sdas
en Feſtſtellungen Weißmanns von vornherein

den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich trugen
und eine Aufklärung durch die bayeriſche Regierung notwen
dig geweſen wäre. ehe in einer ſchwierigen volitiſchen Lage.
wie ſie gegeben war. plötzlich vor der ganzen Welt vom
höchſten Beamten des Reiches gegen eine Landesregierung
Stellung genommen wird. Man hätte erwarten dürfen, daß
man wenigſtens nicht auf das

Kindermärchen über das angebliche Vorhandenſein eines
verſchanzten Lagers

in der Nähe Münchens (Heiterkeit) und die Ueberwachung
Ehrhardts durch bayeriſche Polizeibeamte hereinfällt. Zur
Klärung der gegenwärtigen Spannung trägt ein ſolches Ver
halten fürwahr nicht bei. Der Herr Staatskommiſſar er
wähnte, er ſei bereits im Spätſommer 1920 wegen der ſchon
damals vorhandenen Schwierigkeiten eines offizieller Ver-
kehrs mit den bayeriſchen Behörden zu ſeinem Vorgehen ge
nötigt geweſen. Jch bemerke hierzu daß gerade die Polizei

liegen der Reichsregierung in der Frage der Aufhebung de
Eine Wiederwahl v. Kahrs zum baneriſchen Miniſterpräſi Sanktionen zurzeit Vorſchläge vor, die eine im Sinne der

dieſer Frage erhoffen laſſen. Die Schuld an der Verzöge-
rung liegt an dem verſchleppenden Verhalten der Entente.
Es kann ſich jedoch nur um einen Aufſchub des Termins für
Tage handeln. (7) da für eine Verlängerung des unerträg

Iwegs entſchuldigt werden. Wir ſtellen nur die Wandlung feß

ſie erklärt, daß die wirtſchaftlichen Sanktionen deshalb auf-

(Kreisblatt)
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Der Sgeſp. Millim. Satzraum 35 J undAnzeigenpreis der J Millim. n 1.50.
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 2,., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechne

Sonnabend, den 17. September 1921.

Vor einer Einigung in der Sanktionenfrage

Wie die „Tel.-Union“ von gutunterrichteter Seite erfährt,

Reichsregierung liegende zufriedenſtell ende Löſung

England urd Belgien für ſofortige
Beſeitigung.

ierten Regierungen für ernſten verBeibe Sanktionen n em 15. September vereibehaltung der Sanktionen nach den IJhrer Stelle Ja „Die Internationale heraus, die nach
Apreſſe die größte Beachtung. Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Form und Jnhalt durchaus eine Fortſetzung der „Roten

IFahne“ nur mit anderem Kopf darſtelt. Auch Ke iſt heute

antwortlich gemacht werden. findet in der Londoner Abend-

e

16]. Jahrgang
er

Wandlungen,
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß in Berlin Talaat

Paſcha ermordet wurde. Sein Mörder iſt freigeſprochen.
Damals ſchrieb Maximilian Harden zu dem Vorfall u. a.
„war nicht, da der ſchurkiſche Paſcha ſchon zur Rückkehr nach
Angora rüſtete, tauſendmal feſter als Tell der junge Teilirian
im Rechte der Notwehr, des Notſtandes, zur Austilgung einer
„gegenwärtigen, rechtswidrigen, auf andere Weiſe nicht (von

jihm und Angehörigen) abwendbaren Gefahr befugt?“ So
Herr Harden, einer von denen, der den jetzigen Hetzern beſon-
ders naheſteht, Damit ſoll der Mord an Erzberger keines-

wie wir ſeinerzeit auch den Freiſpruch Teilirians als Fehl-
ſpruch gekennzeichnet hatten,

Die Berliner „Rote Fahne“ iſt „wegen Aufforderung zu
Gewalttaten, gegen die Geſetze und Organe des Reiches in

Die Mitteilung der deutſchen Regierung, worin die alli einer den inneren Frieden gefährdenden Weiſe“ in der Abend-
jausgabe vom 14. September verboten worden. Heute früh
erſchien ſie nur mit eirem Blatt, das das Verbot mitteilt. An

beſchiagncbmt. „weil ſie ſich ſachlich als Fortſetzung der ver-
botenen Arten Fahne“ darſtellt“. Heute abend bekommen

dafür die Abonnenten der „Roten Fahne“ die „Rote Fahne
der Lauſitz“ geliefert. Auch ſie iſt ſachlich Fortſetzung der
Roten Fahne“ und der „Jnternationale“. Freiltch muß ſie

ſich etwas kürzer faſſen, weil ſie anſtatt vier nur zwei Seiten
zur Verfügung hat und nur einmal täglich erſcheint. Schon
darum iſt es ein Ding der Unmöglichkeit, daß ſte in derſelben
Quantität Gift ſpritzen kann. Das iſt auch eine Wandlung,
freilich keine Wandlung in der Sache wie bei Herrn Harden

und Genoſſen, ſondern nur in der Form.
Das „Berliner Tageblatt“ hat bisher gleich den Regierungs-

blättern und denen, die links davon ſtehen, ſeinen Teil bei der
etze gegen Mord-Bayern, gegen die Rechte, gegen die Offi-

ziere uſw. uſw. gefliſſentlich mitgemacht. Heute ſchreibt es:
chi, Vor allem aber erſcheint es uns äußerſt wünſchenswert daß

gierung, daß Deutſchland nicht gewillz ſei, zuzuſtimmen, und

rechterhalten werden müßten.

Der von einer Beſichtiqungsreiſe ins beſetzte deutſche Ge-

direktion München ſich ſtets im beſten Einvernehmen mit
Herrn Weißmann gehalten hat und
ich weiſe daher dieſe Behauptung als gänzlich ungehörig ſtörte

zurück.
Jch finde es auch unerhört, daß dieſer, aus dem Jahre 19207*
ſtämmende Bericht des preußiſchen Staatskommiſſars der
bayeriſchen Regierung bisher noch in keiner Weiſe zur Keunt-
nis gekommen iſt. (Sehr richtig.)

Zu den Vorwürfen habe ich folgendes zu erklären: Juſtiz-
miniſter Dr. Roth hat für ſeine Perſon bereits feſtaeſtellt,
a dieſe aus durchſichtigen Gründen aufgeſtellten Vehaup-

ingen

glatt erfunden
ſeien. Was weiterhin den angeblichen Verkehr des Polizei
präſidenten Pöhner mit Ehrhardt betrifft, ſo wird
folgendes feſtgeſtellt: Als nach dem Kapp-Putſch im März
1920 die Marinebrigade Ehrhardt, die damals in Döberitz;
ſtand, aufgelöftt wurde, kam Kapitänleutnant Ehrhardt aller
dings einige Male in das Polizeipräſidium München und
zu anderen bayeriſchen Stellen, um dort wegen der Unter-
bringung einzelner Gruppen ſeiner Leute vorſtellig zu werden.
Es handelte ſich um die Beſchaffung entſprechender Arveits-
gelegenheit. Zu derſelben Zeit ging Ehrhardt auch im
Reich swehrminiſterium aus und ein. Es war da-
mals noch in keiner Weiſe bekannt. daß ein Haftbefehl gegen
Ehrhardt vorliege. Der Haftbefehl gegen Ehrhardt ſtammt
vom 15. Mai 1920.

Aufföllig iſt es. daß bezüglich aller übrigen Kappiſten ein
ausdrückliches telegraphiſches Erſuchen um Verhaftung an
die Polizeidirektion München gerichtet wurde,

nur nicht bezüglich Ehrhardts.
In dem Telegramm war der Name Ehrhardt nicht enthalten.
Gleichwohl haben ſämtliche bayeriſchen Polizeibehörden auch
nach Ehrhardt gefahndet. Auf eine an das Miniſterium des
Jnnern gerichtete Mitteilung des Reichskommiſſars für
öffentliche Ordnung vom 3. März 1921, daß Ehrhardt nicht
unter die Amneſtie falle und der Haftbefehl fortbeſtehe, wurde
die Polizeidirektion noch ſpeziell zum ſofortigen weiteren

Vorgehen angewieſen. Mit Vorwürfen allein iſt es nicht ge
tan; es müſſen auch Unterlagen beigebracht werden.
Das gilt auch für den Vorwurf, daß Ehrhardt noch immer
beim Polizeipräſidenten Pöhner ein- und ausgehe, eine Be
hauptung, der der Polizeipräſident widerſpricht und die für
jeden unbefangenen Beurteiler

den Stempel der Erfindung auf der Stirn träat.
Seit Bekanntwerden des Haftbefehls iſt der Polizeipräſident

Pöhner nicht mehr mit Ehrhardt in Berührung rekommen.
Jch habe den Eindruck. daß der preußiſche Staatskommiſſar
in ſeinem Bericht höchſt leichtfertig vorgegangen iſt.
und kann nur bedauern, daß der Reichskanzler ſich
dieſen Bericht zu eigen gemacht hat, ohne ſich zu vergewiſſern
Die bisherigen Feſtſtellungen der badiſchen Staatsanwalt-
ſchaft und der Polizeidirektion München in der Unterſuchungs-
ſache Erzberger, in der ſie aut zuſammen gearbeitet haben,
berechtigen in keiner Weiſe dazu, von einer Mörderzentrale
in Bayern zu ſprechen. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.
Es wird das Ergebnis abzuwarten ſein.

Oberregierungsrat Dürr äußerte ſich noch ausführlicher
über die Behauptung, daß der Juſtizminiſter Roth mit Ehr-
hardt in Verbindung ſtehe. Er wies darauf hin, daß dieſe
Behauptung ſchon vor einem halben Jahre im Landtags-
Dem vom Juſtizminiſter ausdrücklich zurückgewieſen
wurde.

Abg. Timm (Soz.) fragt. ob der Staatsregierung etwas
von einer Teilnahme Ehrhardts an der Konferenz in Ro
ſenheim bekannt ſei.

Staatsſekretär Dr. Schweyer: Der Staatsregierung iſt
von einer Konferenz in Roſenheim nicht bekannt. Jch habe
mich wegen dieſer ſchon früher berührten Frage mit der Po
lizeidirektion befaßt und auch Volizeipräſident Pöhner hält

Jangeſichts der ganzen auswärtigen Lage, der ungeheuren
Schwierigkeiten, denen Deutſchland ſich gegenüber ſieht, die

ſes im Prinzip zugeſtimmt hat, behauptet die franzöſiſche Re Spannung zwiſchen Bayern und dem Reich nicht durch eine
immer neue überhitzte Polemik verſchärft wird Und was
wir gegen die Verallgemeinerungen ſagen, die aus Anlaß der
Münchener Entdeckungen in die polemiſche Auseinanderſetzung
mit Bayern ſich einſchleichen, gilt ebenſo für einen anderen
Fall. Es würde uns in hohem Grade ungehörig erſcheinen,
die Tatſache, daß die Mörder und ihre Mitſchuldigen Offi
ziere waren, zum Anlaß für Angriffe auf das edemalige Offi-
zierskorps zu benutzen und verallgemeinerte Schlüſſe zu zie-
hen Die Aufdeckung des Mordkomplottes und die
Sühnung des Verbrechens können nicht zu der dringlich er
orderlichen moraliſchen Geſundung ſühren, nicht das Wieder

erwachen der Selbſtbeſinnung und des Rechtsgefühls ermsg-
lichen, wenn man durch unterſchiedsloſe Anklagen neue Ver-
bitterung ſchafft.“ Dieſe Wandlung iſt nicht wie bei Harden
und der „Roten Fahne“ vorwiegend auf Geſchäftsrückſichten
zurückzuführen, ſie iſt eine Wandlung aus Angſt. wenn
man auch „Vernunft und Gerechtigkeit“ drüber ſchreibt.

Die Berliner Preſſe von der „Germania“ nach links nahm
geſtern einen Aufſatz der „Bayeriſchen VolksparteiKorre
ſpondenz“ freudig als Zeichen dafür auf, daß ihre Miniſter
arbeit in Bayern nun doch gewirkt hätte und ſich eine Löſung
der bayeriſchen Kriſe im Sinne eines Linksruiſches erwarten
ließe. Heute muß ſie ſich wandeln, wenn's auch ſchwer fällt.
Die „Bayeriſchen Volkspartei-Korreſpondenz“ nimmt unter
dem Motto, „Keine Wendung ihre geſtrigen Porwürfe gegen
Kahr zurück und beſtreitet, daß ſie den Bruch der Bayeriſchen
Volkspartei mit Kahr feſtgeſtellt habe. Gleichzeitig hört man,
daß in der Fraktionsſitzung der Bayeriſchen Volkspartei ſich
faſt alle Mitglieder aufs neue hinter Kahr geſtellt haben, und
daß man ſich ernſthaft bemühe, nicht nur die Fraktion der
Bayeriſchen Volkspartei wieder mit Kahr, ſondern auch die
alte Regierungskoalltion und damit auch das Miniſterium
Kahr wieder zuſammenzubringen. Zudem mehren ſich die
Stimmen im bayeriſchen Lande, die in ſpontanen Maſſen
kundgebungen ihren Ausdruck finden und die Rückkehr Kahrs
verlangen. Das iſt eine Wandlung zur Klarheit.

Nur Herr Wirth hat ſich nicht gewandelt. Er klagt an. Er
klagt an die Rechtsparteien als die moraliſch Verantwortlichen
für Mörderzentralen und dergleichen, er klagt an die bayeriſche
Regierung wegen Duldung des Leiters des Kapputſches und
ſtützt ſich dabei auf Jnformationen Dr. Weißmanns, deren
Richtigkeit noch nicht nachgeprüft iſt, die im übrigen eigenar-

tiger Weiſe nicht ſofort nach Bekanntwerden der vayeriſchen



egierung mitgeteilt ſind. Handelte er damit ſchon der obene beſchwichtigenden Mahnung des Berliner Tage
latt“ zuwider, ſo noch mehr mit dem, was er zur bayeriſchen

Kriſe, zur Aufhebung des bayeriſchen Belagerungszuftandes,
hur Durchführundg ſeiner ſlaatsabſolutiſtiſchen Ausnahmever-
prdnung ſagte. Er hat nicht auf die aus ſeinem eigenen La
ger ihm zugegangene Warnung vor ſeiner Rederitis gehört,

er hat erneut Oel ins Feuer gegoſſen, und die Kom
muniſten werden ihm dankbar ſein dafür. Beſſer als er könnte
auch ein Sowjetagent Moskaus die Geſchäfte in Deutſchland
nicht führen. Moskau braucht wegen der in Rußland als

olge der Hungersnot und anderer Umſtände drohenden Kri
eine außenpolitiſche Entlaſtung. Dieſe Entlaſtung können

nur Unruhen in Deutſchland bringen. Wir erinnern an den
Aufſtand in Mitteldeutſchland. Vorerſt ſehen viele die Zu
ſammenhänge noch nicht. Auch die Unabhängigen jubeln heute
Wirth noch zu und drucken gleich dem „Vorwärts“ beifallklat-
ſchend die Kommentare der Wirth verbundenen Zentrums
und Demokratenblätter zu den Ereigniſſen ab. Die Kommu-
niſten brauchen ſich nicht ſonderlich zu rühren. Herr Wirth
und ſein Preſſeanhang beſorgen ihre Geſchäfte. Wir möchten
Herrn Wirth raten, ſich noch zu wandeln, ehe es zu ſpät i
Die Rede des Deutſchnationalen Hergth im Ueberwachungs
ausſchuß, über die er am Donnerstag ſo oberflächlich hinweg
ging, ſollte ihm denn doch einmal in efnem ſtillen Augenblick
zu denken geben.

—„«vvrvr„-vv-v-vvv v

es für unmöglich, daß die genannten Männer dort zu
fammengekommen ſind, da ſie in einem Gegenſatz zueinander
ſtehen und eine Zuſammenkunft ausgeſchloſſen iſt.

Sogar das „Berl, Tageblatt ſchraubt zurück.
Der Münchener Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ drahtet:

Soweit ich in perſönlichen Erkundungen feſtſtellen konnte. be-
dürfen die in aller Welt umlaufenden Enthüllungen aus Ober
bayern einer Zurückführung auf das wirkliche Maß. Wer
ſich beruflich mit den politiſchen Verhäktniſſen in Oberbayern
täglich zu beſchäftigen hat, dem mußten die Mitteilungen des
Staatskommiſſars Dr. Weißmann und die ſenſationellen
Kommentare eines Teils der Preſſe von vorn herein ſeltſom
erſcheinen. Dieſe amtlichen und privaten Berichte begingen
gleicherweiſe den Grundfehler, daß ſie von volitiſchen
Stimmungsſymptomen und. zufällig entſtandenen Einzel
heiten auf das Vorhandenſein einer militäriſch organiſierten
Verſchwörung mit Geheimbünden und verſchanzten Verſiek
ken ſchloſſen. Das geht nach meinen bisherigen Jnformatio
uen zu weit.
Ein ergänzender Bericht des Staatskommiſſars Weißmann?

Es kann mit Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, daß
nach den Münchener Erklärungen Staatskommiſſar Weißmann
einen zweiten Bericht bekanntgeben werde. der die Mittei-
lungen des erſten Berichts ergänzen und das Material näher
bezeichnen werde, das den Jnhalt des erſteren bildete.

Die Erſolge der ſogenannten „Enthüllungen“.
Die Empörung über das Vorgehen des Reichskanzlers im

Ueberwachungsausſchuß iſt bei den bürgerlichen Parteien
Bayerns allgemein. Man muß ſich auch fragen, ob ein
Reichskanzler mit ſolcher, wie es doch den Anſchein hat
„Urteilsloſigkeit“, um keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen,
möglich iſt. Der bayeriſche Geſandte hatte mit ihm eine Un
terredung über einen Punkt des Schreibens des preußiſchen
Staatskommiſſars und hatte ihn, da er erſt Auskunft in Mün
t einholen wollte, um vorläufiges Still ſchweigen
gebeten.

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt: Man wird ſich
angeſichts dieſes neueſten Beweiſes der Unzulänglichkeit der
Berliner Politik dort nicht wundern dürfen, wenn in Bayern
die Verſtimmung immer größer wird und wenn man
immer weniger daran zu glauben vermag. daß man in Ber
lin einer objektiven Haltung Bayern gegenüber überhaupt noch
fähig iſt.

Wiederwahl Kahrs geſichert
Die bayeriſche Volkspartei iſt mit v. Kahr in Verhandlungen
getreten, die Miniſterpräſidentſchaft wieder zu übernehmen.
Nach der Wendung der Bayeriſchen Volkspartei, deren Leitung
anſcheinend dem Druck der Wähler weichen muß. kann man
wenn nicht ganz beſondere Umſtände eintreten.

mit Sicherheit die Wiederwahl v. Kahrs vorausſagen.
der bereits in einer Anſprache in Berchtesgaden wenigſtens
indirekt ſeine Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Regierung
erhlärt hat. Dann würde man auch mit der Wiederwahl des
ganzen Kabinetts zu rechnen haben. Nur bei den Demokraten
widerſtrebt man noch

Die Münchener Arbeiterſchaft gegen eine Regierung Kahr.

Die ſozialdemokratiſche „Münchner Poſt ſchreibt, die
Münchner Arbeiterſchaft würde eine Regierung Kahr nicht
mehr dulden.

Weitere Zeitungsverbote.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat die in Berlin erſchei

nende Wochenſchrift „Die Tradition“ für die Zeit vom 16.
bis einſchließlich 29. September 1921 verboten.

Die „Rote Fahne“ iſt auch in ihrer dritten Form, dem
Berliner Mitteilungsblatt der Kommuniſtiſchen Partei be

ſchlagnahmt worden.
Das bayeriſche Miniſterium des Jnnern hat das national

koziale Organ Den völkiſchen Beobachter“ verboten.
Die Ortspolizeibehörde in Remſcheid hat das Organ der

Kommuniſtiſchen Partei, die „Beraiſche Volksſtimme“ wegen
eines aus der „Roten Fahne“ abgedruckten Artikels verboten.

Nach einer Mitteilung aus dem Reichsminiſterium des In
nern waren bisher 28 Zeitungen verboten. 20 Verbote wur
oekeeder aufgehoben. Fünfzehn Zeitungen erhoben Be

Noch keine Spur von den Mördern
Erzbergers.

In der Mordſache Erzberger iſt in München noch eine Wit

bisher noch nicht eine Warnung zuergriffenen rawiffern
kommen gelaſſen und dadurch ihre Flucht ermöglicht zu ha

ünchen etriebeneben. Die von M aus b Fahndunag nach den
Tätern hat noch immer keine Spur ergeben.

Alle in München in der Erzberger-Sache verhafteten Per
ſonen weren nach Abſchluß der Vernehmungen nach Offen
burg in das dortige Unterſuchungsgefängnis transvportiert
werden. Von dem Offenburger Landgericht wird auch das
Strafverfahren auf Beihilfe und Mitwifferſchaft am Morde
eingeleitet werden, und die dortigen Geſchworenen werden
über die Verbrechen zu urteilen haben.

Hausſuchung in einem Berliner Nachrichtenbüro.

Am Freitag nahmen in der Angelegenheit der Ermordung
Erzbergers Kriminalbeamte bei der Firma Köbel u. von Wer-
ner in Berlin, einem von früheren Offizieren geleiteten Nach
richtenbüro, eine Hausſuchung vor. Sie beſchlagnahmten die
Poſt und ſonſtiges Aktenmaterial. Hauptmann a. D. v. Wer
ner wurde im Polizeipräſidinm einem Verhör unterzogen.

Vor neuen politiſchen
Konſtellationen.

Die „L. N. N.“ ſind in der Lage. infolge zuverläſſiger Jn
formationen, folgendes mitzuteilen:

Soweit ſich die Lage zur Stunde überſehen läßt, rechnet
mat mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf, daß der fozial-
demokratiſche Parteitag in Görlitz ſich dazu entſchlte-
ßen wird, den nnglückſeligen Beſchluß von Kaffel, der ein
Zuſammengehen der Sozialdemokratie mit der Deutſchen
Volkspartei verbietet, aufzuheben. Damit würde die Bahn
freigegeben ſein, um zunächſt die

Verbreiterung der Regierunnsbaſis in Preußen
durchzuführen. Bemerkenswert iſt ferner, daß die zwiſchen
den Mehrheitsſozialiſten und Unabhängigen geführten Ver-
handlungen, nunmehr endgültig abgebrochen worden ſind.

Stegerwalds Stellung in Preußen
kann bei der Entwicklung, die die Dinge zu nehmen ſcheinen,
als gefeſtigt angeſehen werden. Durch den vorausſichtlichen
Eintritt der Mehrheitsſozialiſten und der Deutſchen Volks
partei in die Regierung wird Herrn Stegerwald eine ſtarke
Grundlage verliehen. Bei der naturgemäß auftauchenden
Frage, ob das Reich ſpäter dem Beiſpiel Preußens zu fol
gen imſtande ſein wird. iſt zu betonen, daß das Haupthinder-
nis für eine Regierungsbildung auf breiter Mitte ſchon darin
zu ſuchen iſt, daß man es den zurzeit außerhalb des Kabinetts
ſtehenden Parteien nicht zumuten darf, die Mitverantwortung
für alles bisher Geſchaffene zu übernehmen. Kweitens aber
liegt auch ein ſtarkes Hindernis in der Perſon des Reichs
kanzlers ſelbſt. Herr Wirth iſt zu wiederholten Malen
von ſeinen Freunden beſchworen worden, ſeine Tätigkeit nicht
in fortgeſetzten Reden zu erſchöpfen und zu verfönlichen Wort
kämpfern mit einzelnen Gegnern in die politiſche Areng hin
abzuſteigen.

Der Gegenſatz zwiſchen der Stegerwaldſchen
und der Wirthſchen Richtung

iſt dauernd im Steigen begriffen. Während ſich Herr Gies-
berts bemüht die Wirthſche Politik zu ſtützen. ſteht der ganze
rechte Flügel des Zentrums geſchloſſen mit den Gewerkſchaften
hinter Herrn Stegerwald, der ſich zweifellos als der Stär
kere erweiſen wird. Die Stimmung im Zentrum iſt denn auch
ob dieſer Spaltung ſehr gedrückt.

Keine neuen Kriegsprozeſſe?

Wie unſer Berliner Vertreter von maßgebender Seite er
führt, liegen bis heute weder von franzöſiſcher belgiſcher
noch engliſcher Seite Nachricht vor, nach denen vie Kriegs-
beſchuldigten-Prozeſſe in Leipzig fortgeführt werden ſollen.
Man gewinnt an maßgebender Stelle immer mehr den Ein
druck. daß England wie Jtalien die Kriegsbeſchuldigten
Prozeſſe ganz fallen laſſen wollen, während Frankreich und
Belgien dazu übergehen zu ſcheinen, eine Art Contumagceial-
Verfahrungen einzuſchlagen, das heißt diejenigen Kriegsbe-
ſchuldigten, die auf der franzöſiſchen Liſte ſtehen, in Abwefen
heit von franzöſiſchen und belgiſchen Gerichten verurteilen
zu laſſen.

Die neuen Reparationsverhandlungen.
Ein „ausgezeichneter“ Vorſchlag Loncheurs.

Der „Jntranſigeant“ meldet daß die neue Zuſammenkunft
zwiſchen Loucheur und Rathenan bereits im Laufe nächſter
Woche in Wiesbaden ſtattfinden werde. Es ſei jedoch er
wünſcht, wenn die beiden Regierungen ſich vorher im Prin
zip über die Frage der Ratifikation der Abmachungen ſichern
würden. Wie das Blatt weiter berichtet. habe Loucheur einen
ausgezeichneten Vorſchlag über die Regelung der Ausfuhr-
r Taſche. über den er mit Rathenan zu ſprechen

e.

Zurückkehrende Kriegsgefangene.
Aus Schanghai wird gemeldet, daß dort ein amerikani

ſcher Dampfer auf dem Wege nach Trieſt mit 320 deutſchen
und öſterreichiſchen Kriegs gefangenen aus Sibirien eintraf.

Die dämmernde Erkenntnis.
Verſailles iſt ſchuld an der engliſchen Arbeitsloſigkeit,

Auf der Konferenz über die Arbeitsloſigkeit in Hudders-
field erklärte der angeſehene konſervative Abgeordnete Charles
Sykes, ihre Grundurſache ſei der Verſailler Vertrag und die
übertriebene Beachtung, welche man gewiſſen Anſprüchen des

we feſtgenommen worden unter dem Verdacht, zwei weiteren franzöſiſchen Alliierten geſchenkt habe. Das einzige Hilfs-
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Einnahmen die Auslagen decken werden. Zu
Es wurde Antraga geſtellt. daß ein gemein

Sittel je eine farre und ehrliche Handelsporitſt mit Veurſcy

Gibt Jrlans nach
Zu dem ultienativen Schreiben Llond Gearges an die iriſchen
Führer wird aus Dublin gemeldet, daß eine London-Miſſio
mit Boennan an der Spitze am Donnerstag nach England
efahren ſei. Sie bringt die Mitteilung. daß ſich Jrland

bereit erklären würde. der engliſchen Krone die Treue zu be
u

Blockade Ungarns
Wie verlautet, beſchloſſen die Alliierten Ungarn zu blok

kieren, wenn es das Burgenland nicht fofort räume. Wenn
das nichts nütze. werde man entſchiedene militäriſche Maß
nahmen ergreifen.

Japan zur Rückgabe von Schantung bereit
Wie verlautet, iſt Japan zur Rückgabe von Schantung an

China bereit und will auch zuſtimmen. daß Tſingtau Frel
hafen werde. Nötig ſei, daß China einen wirkſamen Eiſen

tz ſchaffe, dann werde die Zurückziehung der japa-
ruppen erfolgen.

Wo die Lebensmittel bleiben!
Unter den Sowjijetſoldaten in Karelien herrſcht vollſtändige

bahnſ
niſchen

Anarchie. Sie plündern namentlich die Kivilkbevölkerung gus,
die gegenüber den Militärbanden vollkommen machtlos da
ſteht. 75 000 Kilo Saatgetreide, das von Helfſingfors nach
Karelien für die notleidende Bevölkerung geſandt wurde. kam
nur bis Rekola. wo es von den Soldaten angehalten und
geraubt wurde.

Aus Stadt und Amaebung
Verſammlung des Kaninchenzüchtervereins.
Geſtern abend fand die Monatsverſammlung des Kanin

chenzuchtvereins ſtatt. Nach Verleſung des Protokolls ging
man zu Punkt 2. der Tagesordnung über. „Mitgliederbewe-
gung“. Die Namen der aus geſchiedenen und der neuaufzu
nehmenden Mitalieder wurden bekanntgegeben. Die Auf-
nahme der neuen Mitalieder foll. wenn ſich kein Wiederſpruch
erhebt, ſatzungsgemäß nach 4 Wochen geſchehen. Zu Punkt 3.
der Tagesordnung: „Geſchäftliches“/. Es wurde über den
Fortbeſtand der Futterkaſſe beraten und der Beſtand der Fut-
terkaſſe vorläufig noch aufrecht erhalten. Zu Punkt 4. der
Tagesordnung: „Verloſung“. Drei Junatiere. ein Haſe und
zwei Häſinnen wurden verloſt. Zu Punkt 5. der Tages-
ordnung: „Ausſtellung“. Ende November ſoll die Ausſtellung
von Kaninchen ſtattfinden. Als Ort der Ausſtellung war zu-
erſt die Turnhalle von der Stadt in Ausſicht genommen, aber
der Preis für die Vermietung ſchon in voriger Verſawmntlung
als viel zu teuer abgelehnt worden. Um ſo anerkennenswerter
iſt das große Entgegenkommen der Schutzpolizei, die die Exer-
zierhalle der Kaſerne koſtenlos dem Vereine zur Verfügung
ſtellt, weil die Ausſtellung ja ein allgemeines öffentliches Jn
tereſſe habe. Der Vorſitzende ſprach ſeinen Dank dafür in der
Verſammlung aus und will auch ſeinen öffentlichen Dank
ausſprechen. Die nötigen Käfige werden bis zur Ausſtellung
beſchafft ſein, auch die Finanzierung ſo geregelt e r

un 3„Verſchiedenes“.
ſamer Ausflug der Vereinsmitalieder mit anſchließendem
Tanzkränzchen ſtattfinden ſolle und einſtimmig angenommen.
Der nähere Termin ſoll noch bekannt gegeben werden.

Das Abbrennen von Kartoffelkraut, Quecken uſw.
j auf dem freien Felde darf nur in der Zeit von früh 8 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtattfinden.
(Siehe Bekanntmachung im heutigen Amtsbltt.)

Die Viehmärkte des Jhres 1922
werden im heutigen Kreis-Amtsblatt bekanntgegeben. Jn
Merſeburg finden ſie am 22. März und am t. November ſtatt.

Der Lambertustag
am 17. September wird heute noch in vielen Gegenden beſon-
ders am Niederrhein und in Weſtfalen als Erntefeſt gefeiert.
Wenn der letzte Haſer gemäht iſt, wird diejenige Magd, die
zuletzt mit dem Garbenbinden fertig ift, von unten bis oben
mit Haferſtroh eingehüllt und nun unter dem Gelächter der
Schnitter und Schnitterinnen nach Haus geleitet. Dort wird
ein Tanz aufgeführt, bei dem man der „Haferbraut“ nach und
nach ein Haferbüſchl nach dem andern abreißt. Ein ähnlicher
Brauch herrſcht auch in der Provinz Sachſen und in Pom nern
Vielfach iſt die Sitte dabei allerdings auch auf den Michaelis
tag, als das eigentliche Erntefeſt, übergegangen. Anderwärts
wieder iſt es der Brauch, am Lambertustag mit brennenden
Lampen, Lichtern und Papierlaternen umherzugehen. Dieſe
t heit der Ueberreſt einer alten mittelalterlichen
b

Marionettentheater.
Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß am 134. Bil-

dungsabend, Montag, den 19. Sept., abends 8 Uhr, im Herzog
Chriſtian Direktor Schmiedel aus Bayreuth mit
ſeinem künſtleriſchen Marionettentheater Vorführungen gibt.
Geſpielt wird das heimatkundliche Stück: Der Rabe von
Merſeburg. Für die Jngendvereine findet Dienstag,
den 20. Sept., abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian eine Vor

jetzt ſchon Eintrittskarten zu beſorgen. Für die Kinder ſind
beſondere Vorſtellungen angeſetzt. worüber Schulleiter und
Lehrer Auskunft geben. (S. Anzeige.)

Koſtbarkeiten als Reiſegepet.

Die Beförderungsvorſchriften ſür Koſtbarkeiten als Reiſe
gepäk ſind geändert worden. wobei als wichtig hervorzuhe-
ben iſt, daß die Höchwertgrenze (bisher 150 ie Kilogramm
Reingewicht) fortgefallen iſt, ſodaß nunmehr alle Gegenſtände,
die unter den Begriff Koſtbarkeit zu rechnen ſind, auch als
Reiſegepäk befördert werden, wenn ſie die hinſichtlich der Ver
packung geſtellten Anforderungen erfüllen. Die Beſtimmung
lautet nunmehr „Gold- und Silberbarren, Planina, Doku
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Alter Marktfin.2
ariſfck Nacht.

reicher Art preiswert

führung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Es iſt zu empfehlen, ſich

e



ſmenkte, Edelſteine und echte Perlen, Waren aus Gold. b
vder Platin, auch in Verbindung mit Edelſteinen oder echten
Perlen, ferner Kunſtgegenſtände und Kunſtaltertümer werden
zur Gepäckbeförderung unter folgenden Bedingungen zuge
aſſen: Die Gegenſtände müſſen zum Reiſebedarf gehören

und feſtverſchloſſen ſein. Der Wert der Gepäckſtücke iſt der
Eiſenbahn bei der Aufgabe anzugeben. An Stelle der Wert
ungabe genügt auch die Erklärung. daß die Gepäckſtücke Koſt
barkeiten enthalten. Dieſe Angaben müſſen auf dem Gepäck
ſchein vermerkt werden.“ In der vollkommen unzureichenden
Haftung der Eiſenbahn bei Verluſt oder Minderung ſolcher
Gepäckſtücke tritt dagegen eine Aenderung gegen die bisherigen
Beſtimmungen nicht ein.

Die Provinzialverſammlung der Bekenntnisfreunde
tagte am 12. und Serankee rer, dem Vorſitz von Sup
Moeh re Halle. Nachdem Prof. D. Feine eine Ueberſicht über
die bereits verabſchiedeten Kirchenverfaſſungen gegeben hatte
wurden die einzelnen Fragen und Wünſche r neuen Kirchen
verfaſſung behandelt. Das Bekenntnis (Pfarer Kohlſchmid
Erſurt) muß als ein unveräußerlicher Beſtandteil der Kirche

innerlich lebendig und ſauerteigartig durchdringen und auch
re Verfaſſung beſtimmen, damit ſie mehr als bisher ein

Kirche der Aktualität und nicht bloß der Akten, nicht nur des
Schreibens, ſondern einer Schrift werde. Alle kirchlichen Or-
gane müſſen von dem Geiſt lebenswahren Bekenntniſſes erfüll
ſein; von den Gliedern der Kirche aber iſt zu erwarten, daß
ſich ihren Dienſt gefallen laſſen, um zu gleichem Bekenntnis
geführt zu werden. Die Schule für evangeliſche Kinde
Studienrat Dr. Koniecki-Erfurt) iſt als

Iebendigen Fachlehrern zu erteilen; dieſe ſind ähnlich den
Pfarrerſtand organiſch der Kirche nicht im Sinn der „Po
Korenkirche“, an und einzugliedern etwa unter Vermitte

ung ſchuliſch und pädagogiſch erprobter Religionspädagogen.
Hinſichtlich der Leitung und Selbſtverwaltung der Kirche
(Geh. Rat Bock Spören) ſprach man ſich für die biſchöflich-
rege Verfaſſung aus. Die Kirche ſelbſt in der Geſamtheit
ihrer Gemeinden iſt Trägerin der Kirchengewalt; für die tech
miſche Verwaltung ſind Juriſten in der Kirche nicht zu ent
behren; an ihrer Spitze aber ſollen von der Synode gewähſte
und ihr verantwortlich Geiſtliche ſtehen, die zur innerlich leben
digen Leitung der Gemeinden und Pfarrer geeignet und für ſie ein Schreiben an die Arbeitgeber, wonach die Arbeiter es ab
möglikſt frei zu haſten ſind und am volkstümlichſten Biſchöfe
genannt werden. Jeder Biſchaf hat in ſeinem Sprengel zu Zulagen bewilligt werden. Igedeſſen tritt die angekmwohnen, ſo daß z. B. Magdeburg, Halle und Erfurt in unſerer e ehereake der rn gedeßhen e ang
Provinz jeder Sitz eines evangeliſchen Biſchofs würde.
Lebhafte Teilnahme fand auch die abſchließende Beſprechung
über den Zuſammenſchluß der Berkenntnistreuen kirchlichen
Kreiſe (Pfarrer Cäſar- Quedlinburg). Jhm ſollen auch
ſolche zugehören dürfen, die ſich keiner Einzelgruppe ange-
ſchloſſen haben. Soll unſere Kirche eine Volkskirche werden,
ſo bedürfen vor allem die kirchlichen Vertreter in den Gemein-
dekörperſchaften, in den Kreis und Provinzialſynoden einer
zielbewußten kirchlichen Schulung etwa auch durch ein volks-
kümliches Gemeindeblatt in der Art von „Licht und Leben“
und durch feſten Zuſammenſchluß der Bekenntnisfreunde; die
bisherige Gruppenbildung findet in den Gemeinden nur we-
nig Verſtändnis. Zwiſchen den Verhandlungen ſprach in der
Marktkirche Sup. Brockes-Oſchersleben über die Aufgaben,
die die neue Zeit kirchentreuen evangeliſchen Chriſten ſtellt. Der
Gedanke eines engeren Zuſammenſchluſſes aller bekenntnis-
treuen Kreiſe „auch derer, die bei der Wahl nicht für die Be
kenntnisliſte ſtimmten weiter verfolgt und zu weiteren Ver-Hammlungen ſ. Zt. eingeladen werden.

Dringende Funkentelegramme nach Amerika.

Einem aus Handelskreiſen geäußerten Wunſche entſpre
Wert ſoll vom 15. September an im Funkverkehr zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten

Beförderung der gewöhnlichen Telegramme wieder
zugelaſſen werden, und zwar auf der Teilſtrecke zwiſchen
der deutſchen Großfunkſtelle einerſeits und dem deutſchen
Aufgabe- oder Beſtimmungsort andererſeits. Für die Rich-
tung nach Amerika ſind die betreffenden Telegramme bei der
Auflieferung mit dem Vermerk „Deutſchdringend“ zu ver-
ſehen. Empfänger in Deutſchland, welche die dringende Be-
förderung auf der Teilſtrecke von der deutſchen Großfunfkſtelle
bis zum Beſtimmungsort wünſchen. haben einen entſprechen
den Antrag an das Haupt-Telegraphenamt Berlin zurichten.
Bei Telegrammen nach Amerika iſt vom Aufageber außer der
Gebühr von 90 H. für den Vermerk „Deutſchdringend“ ein
Zuſchlag von 60 5 für das Wort zu entrichten; für Tele-
gramme aus Amerika werden die betreffenden Gebühren vom
Empfänger eingezogen.

Angelſport.
Die ſchöne Zeit für den Angelſport iſt jetzt wieder da und

der Verehrer dieſer ſcheinbar ſo ſtillen, leidenſchaftsloſen Be
ſſchäftigung erlebt ſeine ſpannenden Abenteuer u. Erregungen,
von denen der ahnungsloſe Zuſchauer ſich keine Vorſtellung
machen kann. Eine der „brennenden Fragen“, die dem Angler
ein unerſchöpfliches Intereſſe einflößt, iſt die nach dem beſten
Köder. Mit welch ſeltſamen Lockmitteln manchmal die beſten
Fänge erzielt werden, darüber wiſſen die Fiſcher zu berichten.
So hatte ein Angler mit einem anderen gewettet, daß er einen
Hecht mit einer Mohrrüber fangen würde, und ſchon nach dem
erſten Verſuch ſoll er die Wette gewonnen haben. Jm allge
meinen ſind ja die Hechte keine Vegetarier, ſondern freſſen mit
Vorliebe ihre eigenen Brüder, weshalb ein kleiner Hecht der
beſte Köder beim Hechtfang iſt.
gugen Gemüſe. So wird z. B. eine kleine gekochte Kartoffel
als der beſte Köder für große Karpfen empfohlen. Dieſe Fiſche e
ſollen auch für Bohnen ſehr empfänglich ſein. Als erfolgreich-
ſtes Lockmiitel für Karpfen wird aber ein Brei aus Brot und
Honig bezeichnet. So ſtellt ſich die Kunde von den beſten
t als eine ſehr verzweigte und merkwürdige Wiſſen-
ſchaft dar.

Die Obſternte
iſt in vollem Gange. Die volkstümlichſte Frucht im Obſt
garten iſt der Apfel, dieſes Sinnbild der Jugend und der Ge
ſfundheit. Kein Wunder alſo, daß dem Apfelbaum bezw. ſeiner
Frucht vom Volksglauben die mannigfachſten Kräfte zuge-
ſchrieben wurden. Man trug Kranke bei Sonnenaufgang unker
den Apfelbaum. um ihre Leiden zu lindern, und noch heute
wirft mancher Bauer dem Vieh einen Apfel in die Tränke, um
es bei Geſundheit zu erhalten. Es verſteht ſich, daß der Apfel
auch unter Liebesleuten eine Rolle ſpielt. Schenkt der Burſch
ſeiner Angebetenen einen Apfel, ſo weiß dieſe ſozuſagen offi
ziell, daß er auf ſie „ein Auge hat.“ Nimmt die Beſchenkte
an, ſo gilt das als Erhörung. Der Apfel war auch einmal
Hilfsmittel in der altdeutſchen Rechtſprechung und gab das
Inſtrument ab zu einer Art experimenteller Pſychologie. Man
Beniltzte den Apfel, um die geiſtige Reife eines Kindes zu prü-
fen. Man legte ein Goldſtück und einen Apfel hin und ſtellte
dem Kind die Wahl frei. Griff es nach dem Apfel, ſo war es
noch in kindlichen Anſchauungen befangen. Nahm es das
Goldſtück, ſo war die Denk und Unterſcheidungsfähigkeit er
wieſen. Erwähnt ſei auch, daß früher auch die Wünſchelrute,
die heute in veränderter Geſtalt wieder ihre Auferſtehung feiert,
nerne vom Apfelbaum genommen wurde. e

evangeliſche
Schule zu erhalten und der Religionsunterricht von innerlich

Jeines Löſegeldes bereiterklären.

Andere Fiſche aber bevor

Letzte Depeſchen errere auch vie gemeinſame Avendinghksfeier. Die arb
reiche Tagung wird ſicherlich nicht ohne Frucht bleiben
Pfarrerſchaft und Gemeinden, Kirche und Volksleben.

Für Kahr und einen Staatspräſidenten Verſammlungen, Veranſtaltungen ufw. in Merſeburg.
München, 17. Sept. Sieben große Verſammlungen der e abend 8 Uhr findet in der Ausſtellung in der TurnBayeriſchen partei haben geſtern Abend ein einmütigeshalle in der Wilhelmſtraße ein Vortrag des Herrn Fohiſiod

Bek is zu Kahr abgelegt. Sie verlangen: unter keinen über „Alkohol u. Sittlichkeit“ ſtatt. Um 6 Uhr wird
Umſtänden eine Regierungskoalition mit der Sozialdemokra
tie, ſondern ck zur alten Koalition mit Kahr; bei Nichta:
nahme des ſterpräſidiums durch Kahr Fo ſeinerPolitik unter der Scleſtard gren der Bayerns
und zu förderativem Wiederaufbaun des Reiches, daß
nur ſo beſtehen wird oder nicht; Verfaſſungsantrag zur Er
nennung eines Staatspräſidenten, denn Bayern braucht eine

zur Leitung ſeiner Geſchicke

re ezu r im g gefun at, kanndie ung der anderen herigen Koalitionsparteien
nicht mehr zweifelhaft ſein.

Neue polniſche Morde.

Groß-Strehlitz, 17. Sept. Jn Krappitz kamen drei
Kiſten mit vollſtändig verſtümmelten Leichen von drei Apo
Beamten aus dem Kreiſe Groß-Strehlitz an, die von einer kon

Lage der Leichen in den nur ein Meter hohen
Kiſten läßt erkennen, daß die Leichen gleich nach dem M

waren und die Tat gut vorbereit
den die Leichen per Bahn weiterbefördert. Bekanntlich
Krappitz franzöſiſche Beſatzung.

Lulinitz, 17. Sept. Vor kurzem wurde der italieniſch
Oberleutnant Selianntius, dem die Gemeindewachen unterſtel
ſind, begleitet von einem Dolmetſcher, zwiſchen Koſchentin und
Strzebin von zwei polniſchen Banditen beſchoſſen. Die T
konnten feſtgenommen werden.

Ausſperrung in der Dresdener Metallindnſtrie.
Dresden, 17. Sept. Der Metallarbeiterverband richtete

lehnen, den Streikbeſchluß aufzuheben, ſofern nicht weſentlich

dener tallinduſtrie heute
Mittag in Kraft.

Blutige Zuſammenſtöße in Genf.

Genf, 17. Sept. Zwiſchen einem derAllgemeinen Gewerkſchaften und der Straßenbahner, die rote
Fahnen mitführten, und der Polizei kam es zu Zuſammen

ſtößen. Die roten Fahnen wurden heruntergeriſſen, mehrere
Perſonen wurden verhaftet. Einige Beamte und mehrere De

jmonſtranten trugen Verletzungen davon.

Franzöſiſche Niederlage in Marokko.
Paris, 17. Sept. Eine franzöſiſche Kolonne erlitt in d

Nähe von Mekines eine ſchwere Schlappe. Sie wurde durch
die Mauren angegriffen und verlor am 1. Tage 400, am zweiten
300 Tote und Verwundete. Am dritten Tage mußte die ganze
Kolonne ſich den Mauren infolge Umzingelung ergeben und
wurde ins Jnnere abgeführt.

Griechenland des Kampfes müde.
J Paris, 17. Sept. Wie verlautet, haben die Griechen in d
Genfer Völkerbundsverſammlung den nach Einleitung
einer Vermittlungsaktion zur Beendigung türkiſchgriechi
ſchen Krieges ausgeſprochen.

Die nationale Bewegung in der Ukraine
blutig unterdrückt.

I Riga, 17. Sept. Jn Kiew wurden auf Befehl der außerJordentlichen Kommiſſion 830 Perſonen erſchoſſen wegen
Verſchwörung zum Sturze der Sowjetregierung. Die natio-
ſnale Bewegung in der Ukraine zum Sturze der Arbeiter

regierung nimmt zu.

Die Plünderungen im Burgenlande.
S Wien. 17. Sept. Eine Abordnung aus dem Burgenlande
führte geſtern in Wien an amtlichen Stellen eine Beſchwerde
Jüber Plünderungen durch madiariſche Banden. Die
von Offizieren geleiteten Plündererbanden ſind mit Hand-

Jgrangaten und Maſchinengewehren bewaffnet und zwingen
die Bevölkerung in der geräumten Zone, Waren und Bargeld
Fabzuliefern. Leiſten die Ueberfallenen Widerſtand, ſo werden
Sſie mitgeſchleppt und ſo lange gequält, bis ſie ſich zur Zahlung

Beiderſeits der Straße von Kirchſchlag nach Pilgersdorf,
heben Banden Deckungen aus. Das gleiche geſchieht in der

Nähe der Ortſchaften Karl öſtlich der Grenze bei Kirchſchlag.
Bei Neudau an der Lafnitz wurde eine öſterreichiſche Feld-
wache angegriffen.

Die Unruhen in Jndien-
London, 17. Sept. Ein Polizeiinſpektor und zwei Poli-

zeibeamte, die eine Erkundung im Jnnern von Madras vor
nehmen wollten wurden von den Rebellen getötet.

Pfarrertag des Südoſtſprengels.
Ein dreitägige ſtarkbeſuchte Arbeitstagung wurde

unter Leitung von Generalſuperintendent D. Schöttler-
Magdeburg vom 13.-15. September in Halle (Saale) abge
halten. Jm Mittelpunkte ſtanden die drei Vorträge des Biele
felder Profeſſors Dr. Bavinck über „alte und neue Bahnen der
Apologetik“. Er beleuchtete die Relativitätstheorie, das Pro-blem des Lebens, des Glaubens und Wiſſens in der Gegen
wart. Aus allem ergab ſich, daß neue Erkenntnis der
Wiſſenſchaft nur dazu dient, die ewige Wahrheit deſto größer
zu geſtalten. Die Tagung beſchäftigte ſich ferner eingehend
mit den Laienwünſchen für den evangeliſchen Gottesdienſt
(Prof. D. Lütgert-Halle), dem Wert des BUnbewußten für
dia ſittlich-religiöſe Erziehung (D. Schöttler) und dem An
liegen des Seelenſorgeramtes in unſerer Zeit P. Kramer-
Niember). Gefordert wurde größere Abwechſelung der gottes
dienſtlichen Geſtaltung, Urwahlen für die Kirche und das evan
geliſche Biſchofsamt. Sup. Luther- Eisleben ſprach über die
Wichtigkeit der Seelſorge an Seelſorgern, Oberingenieur
Quak- Bitterfeld ſchilderte die Nöte der Diakoniſſen und for-
derte größere Opferwilligkeit. Nach Ausführungen von P.
Rhode-Zinna über die Krankenverſicherung der Geiſtlichen
wurde einmütig beſchloſſen, daß der Beitritt jedes Pfarrers
ur ſächſiſchen Krankenkaſſe dringend erforderlich ſei. Jm
ahmen der Ta behandelte D. Se er im r

zum Vor

S

Egreßvpolniſ Wache ermordet und verſtümmelt wordenDen erträglichen

roten Fahnen von einem Lokal heruntergeholt hatten.

die Ausſtellung heute geſchloſſen. Der Cirkus Blumen
feld hält heute abend 8 Uhr, morgen nachmittag 32 Uhr
und morgen abend 8 Uhr je eine große Vorſtellung ab.

Aus Provinz und Reich
Ungenügende Strombelieferung.

Großgörſchen, 17. Sept. Die Hochſpannungsleitung von
Poſerna Werben Gr. Schkorlopp des Elektrizitätsverbandes
Weißenfels Zeitz wurde dauernd ungenügend mit Strom be
liefert, ſodaß alle Strombezieher in eine Notlage verſetzt ſind,
die nicht nur ſie direkt ſondern auch die außer
ordentlich ſchädigt. Es trafen ſich daher Vertreter aus den
Gemeinden Caja, Eisdorf, Gr. und Kl. Görſchen, Gr. und Kl.
Schkorlopp, Kitzen. Loeben, Peißen, Rahna, Starſiedel, Schei
dens, Segel, Sittel, Theſau, Werben und beſprachen die un

Zuſtände. Hierauf wurde ein Geſuch an den
Landrat des Kreiſes Merſeburg gerichtet, mit der Bitte, zu

de Nveranlaſſen, daß die an der fragli Leitung liegenden GeJin die Kiſten geſteckt worden ſind, dieſe alſo ſofort zur Stelle meinden über e wahren Mißicinde aufgeklärt
et war. Von Krappitz werden, und ſie in ihrer Forderung nach Strom zu unterſtützen.

Wieder zwei Leipziger Sportkonzerne zuſammengebrochen.

Leipig, 16. Sept. In den letzten Tagen ſind hier die
EGeſchäftslokale 2er Wettkonzerne vpolizeilich geſchloſſen wor

den und zwar handelt es ſich um den „Jäger-Konzern“ in der
Fürſtenſtraße Nr. 8 und um den „Hebu-Konern“, deſſen Büro
ſich in der Brüderſtraße 5 befand. Die Einzahlungen beim
„Jäger-Konzern“, dem größien Leipzigs, betrugen ungefähr

32 Millionen Mark, die beim „Hebu-Konzern“ ſind bedeutend
geringer und beliefen ſich nur auf rund 60 000 A. Die Jn-
haber beider Konzerne ſind flüchtig. Der des erſteren, der
erſt 21 Jahre alte „Sportredakteur“ Kurt Jäger, unter Mit
nahme von ungefähr 125 Millionen Mark.

Vorübergehender Generalſtreik in Hameln.

4 Hameln, 16. Sept. Donnerstag mittag wurden vier Ar
beiter wegen Landfriedensbruch verhaftet, weil ſie am 31. Au
guſt anläßlich des Demonſtrationszuges die

In
folgedeſſen iſt die Arbeiterſchaft der hieſigen größeren Betriebe
am Donnerstag in den Generalſtreik eingetreten. Am Nach-

mitiag zogen die Arbeiter durch die Stadt, proteftierten gegen
die Verhaftungen und befreiten die Verhafteten gewaltſam

Die Arbeit iſt am Freitag in allen Betrieben wieder aufge
nommen worden.

Trick geriſſener Schwindler.
F Auma (Thür.), 17. Sept. Zwei geriſſene Schwindler er

ſchienen in Barkersdorf bei dem Gutsbeſitzer Lüpfert und
ſtellten ſich als Kommiſſar vom Finanzamt und Beamter der
Staatsanwaltſchaft vor, mit dem Auftrag, nach Sold und
Silber ſehen zu müſſen. Nachdem die angeblichen Beamten
200 in Silber beſchlagnahmt hatten, ließen ſie in einein
henen Augenblicke etwa 45,000 in Papiergeld ver

Harry Piels unfreiwillige Ballonfahrt.
Leipzig, 16. Sept. Bei einer Filmaufnahme, die die

Harry Piel- Geſellſchaft am Donnerstag vormittag veran
ſtaltete, und boi der ein großer Ballon des Berliner Vereins
für Luftſchiffahrt mitwirken ſollte, ereignete ſich infolge Ma-
terialfehlers ein Unfall. Die Haltetaue riſſen und der frei-
gewordene Ballon flog davon. An dem am Netzwerk des
Ballons angebrachten Hängerüſt befand ſich der bekannte
Filmartiſt Harry Piel, deſſen Geiſtesgegenwart es gelanag,
den Ballon einige Kilometer nordöſtlich der Unfallftelle zur
Landung zu bringen. Perſonen ſind bei dem Zwiſchenfall
nicht zu Schaden gekommen. Die Aufnahme wird am Frei
tag vormittag wiederholt werden.

Exploſion in einem Arſenal.
London, 16. Sept. Bei einer Exploſion im Woolwicher

Arſenal gab es einen Toten und Verletzte.
Der koburgiſche Gemeinderat verlangt unparteliſche Unter

ſuchung des blutigen Zuſammenſtoßes.
F Koburg. 16. Sept. Der große Gemeinderat Koburge

nahm einſtimmig eine Reſolution an, in der es heißt, daß
das blutige Vorkommnis vom 3. September vermeidbar ge
weſen wäre, wenn der Einſpruch des Oberbürgermeiſters an
der Regierungsſtelle gebührend Gehör gefunden hätte. Der
Gemeinderat verlangt unparteſiſche Unterſuchung durch eine
Reichskommiſſion.

—„k,—ovorooeaannneeenGeſchäftliches.
Gelähmte, Rheumatismuskranke, Nervenleidende und ſon-

ſtige Kranke finden Linderung u. Heilung durch den taufend-
fach, durch Zeugniſſe beſtätigt, ebwährten elektro-galvaniſchen
Schwachſtrom des Wohlmuth-Apparates, Marke Geweto. Er
ſtärkt die Nerven und Muskelfyſteme, und bewahrt vor allen
die gelähmtm Organe vor dem Schwinden der Muskeln durch
Selbſtbehandlung und dauernden Gebrauch des Wohlmuth-
Apparates.

Wettervorausſage
Sonntag. den 10. September 1921.
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1.Seilage zu Ar. 218 des Merſeburger Tageblattes

Erklärung!
Unſeren Leſern ſind die Kämpfe bekannt, die das deutſche

Zeitungsgewerbe fortgeſetzt in der Papierpreisfrage, der An
zeigenſteuerfrage, der Gütertariffrage uſw. zu führen hat, um
ſich die Exiſtenzmöglichteit zu erhalten.

Die allgemeine Teuerung, die ſich augenblicklich wieder auf
anſteigender Kurve bewegt, iſt auch nicht ſpurlos an dein Zei-
tungsgewerbe vorübergegangen. 4

Eine kurze Neberſicht über die Verteuerung der Herſtellungs-
koſten der Zeitungen möge unſeren Leſern das Verſtändnis
dafür näher bringen.

So koſten:

Vor dem Krieger Gegenwärtig:
Druckpapier 100 Kg 21 M. 348 M.
Druckfarbe 199 45 750Stereotypiemetall. 100 42 700
Maſchinenöl 100 80 1000

Außerdem wird das Gewerbe durch die immer weiter ſtei
genden Gehälter und Löhne für die Angeſtellten und Arbeiter
und durch die Ausgaben für den Redaktions- und Geſchäfts-
betrieb bis zur Grenze des Erträglichen belaſtet. Aus allen
dieſen Urſachen heraus ſehen ſich die untengenannten Zei-
tungen gezwungen, vom 1. Oktober 1921 ab eine Erhöhung
der Abonnements- und Anzeigenpreiſe eintreten
zu laſſen. Sie verbinden damit die Hoffnung, daß die Leſer
auch weiterhin in Anerkennung der zwingenden Notwendigkeit
dieſer Maßnahme ihren Blättern die Treue halten werden.

Die neuen Preiſe ſind ab heute am Kopf jeder Zeitung er
ſichtlich.

Verein deutſcher Zeitungsverleger.

(Kreis Mitteldeutſchland.)
Beobachter a. d. S., Alsleben. Allg. Anzeiger, Bitterfeld.
Anzeiger, Cönnern. Delitzſcher Ztg., Delitzſch. Tageblatt
Delitzſch. Zeitung, Dommitzſch. Nachrichten, Düben. Zeitung.
Dürrenberg. Neueſte Nachrichten, Eilenburg. Zeitung, Eilen-
burg. Zeitung, Elſterwerda. Allg. Anzeiger, Falkenberg.
Freyburger Bote, Freyburg. Tageblatt, Gräfenhainichen.
Halliſche Nachrichten, Halle. Halliſche Ztg., Halle. Sagale-Ztg.,
Halle. Volksſtimme, Halle Volkszeitung, Helle. Klaſſenkampf.
Halle. Schweinitzer Kreisbl. Herzberg (Elſter). Ztg. f. d.
Kr. Schweinitz, Herzberg (Elſter). Wochenblatt, Hohenmölſen.
Wochen u. Anzeigebl., Jeſſen. Generalanzeiger, Kemberg.
Anzeiger, Kl.-Wittenberg. Nachrichtsblatt, Landsberg. Nach-
richten. Lauchſtedt. Kreisblatt, Liebenwerda. Fuhnetalztg.,
Löbejün. Volksbote, Lützen. Korreſpondent, Merſeburg.
Tageblatt, Merſeburg. Bote f. d. Geiſeltal, Mücheln. Tage
blatt, Naumburg. Anzeiger, Ortrand. Zeitung, Oſterfeld.
Elbe u. Elſterbote, Prettin. Zeitung, Pretzſch (Elbe). Tage
blatt, Querfurt. Zeitung, Querfurt. Zeitung, Schafſtädt.
Zeitung, Schildau. Tageblatt Schkeuditz. Anzeiger, Schkölen.
Stadt u. Landbote, Schlieben. Stadt u. Landbote, Schrap-
lau. Anzeiger Seyda. Wöchentl. Anzeiger, Teuchern. An
zeiger, Teutſchenthal. Kreisblatt, Torgau. Tageblatt, Weißen-
fels. Zeitung, Wettin. Allg. Zeitung, Wittenberg. Tageblatt,

Wittenberg. Lokalanzeiger, Zahna. Zeitung, Zahna.

rung ihre geſamte Lohnpolitik öffentlich darzulegen, erſcheint

I ausführlich Vortrag gehalten und dann die Verwaltungsbe-

Sonnabend, den 17. September 1921

Lohnſtatiſtik.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſehoſtsrates

hat die Reichsregierung nachdrücklichſt und wiederholt auf
efordert, eine allgemeine Lohnſtatiſtik zu führen, um auf dieſe
eiſe Unterlagen für die Lohnpolitik zu gewinnen und ſich

mit dem Gedanken der gleitenden Lohnſkala auseinanderzu
ſetzen. Der Vertreter der Reichsregierung hat den formal un
anfechtbaren Standpunkt eingenommen, gutachtliche Wünſche
des Reichswirtſchaftsrates brauchten von der Regierung nicht
erfüllt zu werden. Er führte zur Begründung ſeiner ablehnen
den Haltung an, daß frühere Verſuche der Reichsregierung,
eine brauchbare Lohnſtatiſtik zu ſchaffen, am Widerſtand ge
wiſſer Arbeitgebergruppen geſcheitert ſeien.

Der Widerſtand gewiſſer Arbeitgeber gegenüber der Forde

verſtändlich. Es könnte aber durchaus Vorſorge getroffen wer
den, daß nur allgemeine Durchſchnittsergebniſſe veröffentlicht
werden, daß alſo die Einzelangaben der Werke in den ver
traulichen Akten der betreffenden ſtatiſtiſchen Behörde begra-
ben bleiben. Es iſt nicht recht verſtändlich, warum ein Appell
der Reichsregierung n die Arbeitgeber, an der Schaffung einer
Lohnſtatiſtik tatkräftüg und verſtändnisvoll mitzuwirken, er
gebnislos bleiben ſollte. Gerade die jetzt beginnenden Lohn
kämpfe zeigen, wie vorteilhaft eine umfaſſende Lohnſtatiſtik
geweſen wäre. Die verſchiedenen Jndexziffern, die allmonat
lich veröffentlicht werden, und die an verſchiedenen abſoluten
Mängeln kranken, geſtatten aber feſtzuſtellen, ob und in wel
chem angeführten Verhältnis ſich die Lebenshaltung verteuert
hat; die Lohnftatiſtik würde dann ergeben, in welchem Verhält
nis die Löhne und Gehälter zu den Lebennterhartangskoſter,
tehen. Es liegt nicht nur im Intereſſe der Geſamtheit, ſon
ern auch in dem derUnbeteiligten, daß man unterſcheiden kann,

wie weit die Lohnforderungen durch die gegenwärtige Lage
berechtigt ſind, und wie weit ſie nur mit künftigen Möglichkei
ten rechnen. Für die unbedingt erforderliche großzügige Neu
ordnung der deutſchen Wirtſchaft iſt erſt einmal der zahlen
mäßige Nachweis nötig, daß der gegenwärtige Effekt der
deutſchen Wirtſchaft der öffentlichen Aufgaben und die Ab
leiſtung der Schulden an das Ausland erfordern.

Die Unterſuchung des mitteldentſchen Auftuhrs.

Jn der weiteren Unterſuchung wird
Oberpräſident Hörſing

nochmals vernommen. Er bedauert, daß ihm von der An
weſenheit Bela-Kuhns in Mitteldeutſchland nichts ge
meldet wurde. Er hätte dann die Lage anders beurteilt Der
Zeuge glaubt aber nicht, daß Bela Kuhn dort war, ſolange
es ihm nicht aktenmäßig nachgewieſen ſei. Es ſei überhaupt
nicht gelungen, die Anweſenheit eines ruſſiſchen Führers feſt
zuſtellen (?7). Die Zahl der Waffen ſei ebenſowenig zu ſchät-
zen wie die der Ausländer. Auch die Waffen der Einwohner
wehren waren nicht zahlenmäßig feſtzuſtellen. Der Zeuge
alaubt, daß die Zahl der nicht erfaßten Waffen ungefähr eben-
ſo hoch ſei wie die der beim Aufſtand erfaßien. Nur in
einem Fall ſei feſtgeſtellt. daß ein Amtsvorſteher in der
Gegend von Sangerhauſen zum Eintritt in die Note
Armee aufgefordert habe. Der Zeuge bekundet. Oberprä-
ſidialrat Breyer habe ihm erklärt, auch er glaube nichr an

Armee, aber lokale Kampforganiſationen hätten wohl
eſtanden.

Die Polizeigktion,
Der Zenge bekundet, es ſei nicht richtig, daß Regierungspräti-
dent v. Gersdorff immer zu der Aktion gedrängt habe, wie er
nach den Berichten der Rechtspreſſe im Anſchluß ausgeſagt
haben ſoll. Der Zeuge habe die Aktion aber nicht diktatoriſch
verfügen wollen, er habe vier Wochen vorher dem Miniſter

er

Unter ſalſcher Flagge.

„Ls ſieyt nach vedenklichen Geſchichten aus Dies
Loch rührt ohne allen von einer Kugel her! Haſt
du denn jemanden geſehen

„Nein er und ich, wir waren in dem Gewächshauſe
ganz allein miteinander l

„Sonderbarl Wo hätte ſich der Menſch denn auch
nachher vor dir verſtecken P ſeun zumal, nachdem du durch
den Knall einer Piſtole auf ſeine Anweſenheit aufmerkſam
geworden warſt l

„Aber ein ſolcher Knall iſt ja gar nicht laut gewor
den! Ich könnte ihn doch unmöglich überhört haben,
be ich gebe dir die Verſicherung, daß niemand geſchoſſen

gat t

„Oadurch wird die Sache nur noch myſteriöſer,“ meinte
der Baron. „Aber es iſt am Ende nicht unſere Aufgabe, ſie
aufzuklären! Und ich darf nicht länger zögern, Lärm zu
ſchlagen Bleibe, bitte, hier in der Nähe, bis ich Malzyn
gefunden habe! Er kennt die Leute hier beſſer als ich,
und er mag es übernehmen, ſie zu unterrichten! Jch
werde jedenfalls gleich wieder da ſein

Er war jetzt völlig Herr über ſeine Nerven geworden,
und Blanche, die noch immer gegen eine Ohnmacht an
kämpfen mußte, konnte nicht umhin, ſeine unerwartete Kalt-
blütigkeit zu bewundern. Sie war mit ihm zugleich aus
dem Gewächshauſe wieder ins Freie hinausgetreten, und
hier lehnte ſie, da eine Ruhebank nicht in der Nähe war,
am Stamm eines Baumes, beide Hände auf das ſtürmiſch
klopfende Herz gepreßt, und in banger Erwartung deſſen,
was nun weiter geſchehen würde. Es ging ihr durch Mark
und Bein, als ſie nach einer kleinen Weile ganz in der Nähe
Gerdas fröhliches Auflachen und die klangvolle Stimme
Malzyns vernahm. Eine Ewigkeit mußte nach ihrer
Meinung bereits vergangen ſein, als endlich die hohe
Geſtalt des jungen Mannes auf dem zum Gewächshaus
führenden Wege auftauchte. Er ſah tiefernſt aus aber er
machte nicht viele Worte.

„Wo iſt er Laſſen Sie mich ihn ſehen
Die Baronin betrat zum kfzweitenmal die Stätte des

rätſelhaften Vorfalls und erzählte in haſtigen, ſtockenden
Worten nochmals, was ſie erlebt hatte, und was ſo wenig
geeignet ſchien, das Unglück zu erklären. Gleich dem

amten und Polizeioffiziere in einer Konferenz in Mansfeld
am 14. März gehört. Vorſ.: Hat Regierungspräſident v.
Gersdorff 500 bis 1000 Mann verlangt? Zeuge: Jm Ge
genteil, wir waren uns darüber einig, daß die Bevölkerung
en ungeheuren Maſſen Polizei als Provokation auf
aſſen mußte. Der Vorſitzende hält dem Zeugen die Aus

ſage des Staatskommiſſars Weißmann vor, daß er und der
Miniſter über den Aufruf Hörſings die Hände über dem Kopf
zuſammengeſchlagen- hätten. Der Zeuge erwiderte darauf,
der Aufruf ſei von allen Beteiligten. einſchließlich des M i
niſters gebilligt worden, allerdings nachträglich

Der, Zeuge erklärt dann zu dem ſogenannten

AmneſtieErlaß:

Entwaffnngs!ommiſſar Peters hat nach der frei en
Waffenabgabe bei einer Zuſammenkunft in Merſeburg dem
Regierungspräſidenten zugeſtanden. bei der nun folgenden
Waffenſuche nicht nur Straffreiheit zu gewähcren, ſon
dern auch Geldprämien zu zahlen. Nach der Mer-
ſeburger Konferenz vom 18. März kam Major Folte ziemlich
aufgeregt zu mir und teilte mir mit, v. Gersdorff habe ihm
geſagt, wenn er in Eisleben einziehe, ſolle er für die Warfen-
abgabe nicht bloß Straffreiheit zubilligen, ſondern auch Geld
prämien geben. Ich bin ſofort zu Gersdorff gegangen und
habe ihm geſagt. man könne bei der Polizeiaktion den Leuten
nicht noch Geld geben, denen man die Waffen abnimmt. Jch
wolle allerdings nichts dagegen haben. daß man ſie laufen
läßt. Gersdorff ſah das ſofort ein und machte ſeine Zuſage
rückgängig. Die Straffreiheit blieb beſtehen. Das war aber
z Erlaß, ſondern, ſoweit ich weiß. nur eine mündliche Mit
eilung.

Abg. Heidenreich: Herr Hörſing hat aber ſpäter dem Mi
niſterium berichtet. er habe am nächſten Morgen ſeine Zuſage
zurügezogen, alſo ſeine eigene Zuſage. Zeuge Hörſmg
(erregt): Wenn Sie in meiner Lage geweſen wären in jenen
Tagen, dann würden Sie nicht dieſe Frage an mich richten
Fünf Tage und vier Nächte bin ich nicht von meinem Platz
gekommen. Abg. v. Eynern: Es genügt uns vollkommen,
wenn Sie ſagen: ich habe mir dabei nichts gedacht. wenn ich
das Anerbieten als mein eigenes bezeichnete. Vorſitzender:
Der Zeuge hat alſo im Dranag der Geſchäfte auf eine genau
Formulierung keinen Wert gelegt.

Der ehemalige

Betriebsrat vom Leunawertk Kognen

beknndet, die Diebſtähle auf dem Leunawerk hatten ſich in
letzter Zeit vor dem Aufruhr nicht ſichtlich vermehrt,
vielmehr ſei die Kontrolle ſchärfer geworden. Früher habe
Protektions wirtſchaft geherrſcht. Dadurch wurden die Dinge
zur Kataſtrophe getrieben, nicht durch irgendwelche Agitakio
durch KAPD.-Leute. Als die Schuvo zur Beſetzung Mit
teldentſchlands aufgerufen worden ſei, habe man die geſamte
Arbeiterſchaft, nicht nur die kommuniſtiſche aufgefordert, ſi
dagegen zu wehren. Der Betriebsrat habe während der Be
lkagernngszeit in enger Fühlung mit dem
geſtanden. Ein Maſchinengewehr habe er nicht geſehen, wem
auch davon geſprochen worden ſei. Die Minderpraduktio
des Werkes während der Aufruhrzeit habe 50--60 Prozen
gegenüber der fonſtigen Erzeugung vetragen.

Polizeikommiſſar Unger
der in Halle und Umgegend tätig war. alaubt, daß eine millk-
täriſch organiſterte Rote Armee in gewiſſem Maße vor dem
Aufſtand vorhanden war. Man habe z. B Generalſtabskarten
und Liſten mit Angaben über die militäriſche Ausbildung der
Mitalteder gefunden. Auf Befragen des Vorſitzenden bekundet
der Zeuge. in der Wohnung des Rechtsanwaltsbürovorſtehers
Langheinrich habe man die militäriſche Zentralleitung für
Halle ausgehoben. Dabei ſei z. B. auch Ferry gefaßt.

Die nächſte Sitzung wird auf Montag. den 26. September
Ngeſett.

betrachtet, und nun ſagte er kurz:
„Ein Mord Darüber kann kein Zweifel obwalten

Ich werde Frau Volkhardt in Kenntnis ſetzen! Und Sie,
lieber Baron,“ wandte er ſich an den inzwiſchen eben
falls wieder aufgetauchten Wallberg, „ſorgen wohl dafür,
daß ſogleich nach einem Arzt telenhoöniert wird. Ich habe
ja wenig Hoffnung, daß ſeine Kunſt hier noch etwas aus
zurichten vermag. Aber wir dürfen ſelbſtverſtändlich keine
der gebotenen Maßnahmen verabſäumen

Die peinliche Aufgabe, die Frau des Verwundeten
oder Toten auf das Schreckliche vorzubereiten, hätte nicht
taktvoller erfüllt werden können, als es durch Malzyn
geſchah. Aber wenn er ſich auf den Ausbruch eines ver
weifelten, faſſungsloſen Schmerzes eingerichtet hatte, ſoſab er ſich durch das Benehmen der ſtillen, ſanften Frau

merkwürdig enttäuſcht. Sie ſtieß keinen Schrei aus, und
ſie vergoß keine Träne. Mit einer Ruhe, die etwas bei
nahe Unheimliches hatte, unterbrach ſie den Sprechenden,
noch ehe die ganze Wahrheit über ſeine Lippen gekommen
war:

„Meinem Manne iſt ein Unfall zugeſtoßen ſagen
Fegt Aber- nicht wahr, es iſt mehr als ein Unfall Er
iſt tot

„Wir wollen hoffen, Frau Volkhardt, daß es ſich
um nur eine tiefe Ohnmacht handelt. Jch ſelber ver
mochte allerdings keine Spur des Lebens mehr wahr-
zunehmen

„Und er er wurde das Opfer eines Verbrechens
Oh, es mich nicht! Ich wußte ſeit langem,
eines Tages derartiges geſchehen würde l Wo iſt er
Laſſen Sie mich zu ihm l“

Dieſe merkwürdige Gefaßtheit bewahrte ſie auch an
zeſt des regungsloſen Mannes, den man inzwiſchen
ereits in eines der zu ebener Erde gelegenen Zimmer ge

tragen hatte. Und kein Schimmer freudig erwachender
Hoffnung erhellte ihr Geſicht, als man ihr erklärte, daß
an nicht tot e n daß eine ſchwache

gkeit der Lungen und des Herzens no adeutlich wahrnehmen laſſe. 8 n 9 an
„Gottes Wille wird geſchehen ſagte ſie nur. „Wir

müſſen abwarten, was die Aerzte ſagen werden
Etwa eine halbe Stunde mochte vergangen ſein, als

in einem Automobil der telephoniſch herbeigerufene Doktor
Paetow, der in der nächſtgelegenen Ortſchaft anſäſſige
Arzt, eintraf. Er nahm eine ſehr gründliche Unterſuchunde Norwundeten vor. und als e dann das n

Baron hatte auch Malzyn den Regungsloſen aufmertſam ſ Zzurüehrte, wo ſich die Angehörigen und die Gäſte des
r verſammelt hatten, ſah er keineswegs hoffnungs-

s aus.
„Die Verletzung iſt zwar ſehr ſchwer,“ erklärte er;

„aber die Möglichkeit, den Verwundeten am Leben zu er-
halten, iſt doch noch nicht ganz ausgeſchloſſen. Bei der
rieſenhaften Konſtitution des Herrn Volkhardt darf man
in bezug auf Widerſtandsfähigkeit bei ihm wohl mehrerwarten als bei dem Durchſchnitt der Menſchen. Jch

möchte empfehlen, ſogleich einen tüchtigen Chirurgen aus
Berlin kommen zu laſſen, damit der Verſuch gemacht
werden kann, die Kugel zu entfernen, die im Schädel-
knochen ſieckengeblieben iſt. Es handelt ſich um einen
unglücklichen Zufall nicht wahr

„Nein erwiderte die Baronin. „An einen unglück
lichen Zufall iſt hier wohl kaum zu denken! Ich befand
mich in der Geſellſchaft des Herrn Volkhardt, als es ge-
chahl Aber ich bin merkwürdigerweiſe trotzdem Außer-
tande, genauen Aufſchluß über den Hergang des Ereigniſſes
u geben! Es vollzog ſich innerhalb des Bruchteils einer
ekunde! Und wenn nicht die Verwundung mit ſolcher

Beſtimmtheit dafür zeugte, würde ich unbedenklich be-
ſchwören, daß kein Schuß auf Herrn Volkhardt abgefeuert
worden iſt! Jch ſtand in ſeiner unmittelbaren Nähe Es
war um uns her ganz ſtill, und doch habe ich nichts von
einem Knall gehört

„Höchſt ſonderbar meinte der Doktor. „Aber über
die Natur der Verletzung kann in der Tat kein Zweifel
beſtehen Es iſt eine Schußwunde, und ich bin ſehr ge-
neigt anzunehmen, daß die zur Verwendung gelangte Waffe
ein Revolver oder eine Browningpiſtole geweſen iſt.
Haben Sie die Polizei bereits benachrichtigt

Frau Volkhardt verneinte, Angela aber, die ſich bis
jetzt ſo ſchweigſam verhalten hatte, daß niemand beſonders
auf ſie geachtet hatte, ſagte mit ſeltſam gepreßter Stimme:

„Halten Sie das wirklich für unumgänglich notwendig,
Herr Doktor Sollte es' nicht doch vielleicht noch eine
andere Erklärung geben als die, daß hier ein Verbrechen
verübt worden iſt Die Frau Baronin ſagt doch, daß ſich
niemand außer ihr und meinem Vater in dem Gewächs-
hauſe befunden hat! Man muß alſo annehmen, daß
mein Vater ſich die Verletzung durch Unvorſichtigkeit oder

ſelbſt zugezogen hat, und man ſollte mit der
enachrichtigung der Polizei wenigſtens ſo lange warten,

bis er aus ſeiner Bewusßtloſigkeit erwacht iſt und eine An
aabe machen kann l

(Fortſetzung folgt.



Holitiſche Rundſchau
Deutliche Worte Hindenburgs.

Jn der Verſammlung, die die Berliner Zentrumsblätter
nach dem Tode Erzbergers abhielten, hatte. wie berichtet, der
Zentrumsabgeordnete Pfeiffer u. a. auch das alte Märchen
aufgetiſcht, daß Generalfeldmarſchall v. Hindenburg dem Abg.
Erzvberger ausdrücklich für ſeine Verdienſte um das Zuſtande
kommen des Waffenſtillſtandes bei ſeiner Rückkehr aus Com-
piegne gedankt habe. Zu dieſer Behauptung bemerkt Ge
Reralfeld marſchall v. Hindenburg in einer Zuſchrift an die
„Kreuzzeitung“ u. a.„Jch erlaube mir, ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe
Renuigkeit bereits Ende September vorigen Jahres von der
Oberſten Heeresleitung durch die TelegraphenUnion auf ihr
richtiges Maß zurückgeführt worden iſt. ären mir in dem
Augenblick flüchtiger Begegnung bereits alle Einzelheiten ge
ſäufig geweſen, dann wäre wahrſcheinlich auch die ein-
ſache Form der Höflichkeit entbehrlich geweſen.

v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“

Weißmann über die Ausländerfrage.
Der Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung, Dr. Weiß-

mann, teilt mit:
Die „Rote Fahne“ veröffentlichte zwei Schreiben, die an

geblich von mir ſtammen ſollen. Jch harre bisher keine Stel
lung dazu geommen, weil ich die Aus einen ang mit der
„Rten Fahne“ für nutzlos erachte. Nachr. aver die „Frrei
heit“ und andere Berliner Blätter die Ausführungen der
„Roten Fahne“ übernommen haben, erkläre ich: Die beiden
Schreiben, die in der „Roten Fahne“ als Originaltext zweier
von mir herrührender Schriftſtücke bezeichnet worden ſind,
ſtammen nicht von mir her. Ich habe lediglich zu einer Zeit.
die weit vor der Ermordung Erzbergers liegt, und in ver
an eine Verordnung, wie ſie der Reichspräſident am 29.
Auguſt erlaſſen hat, überhaupt nicht gedacht worden, im kor-
rekten Auftrage der Reichsregierung und der vreußiſchen
Staatsregierung Vorſchläge darüber gemacht. wie man der
Ueberſchwemmung Deutſchlands durch Ruſſen und der fort-
währenden Verbetzung durch die kommuniſtiſchen Blätter am
wirkſamſten begegnen kann.

Es ſcheint außerordentlich bemerkenswert, daß kein Ge
ringerer denn Dr. Weißmann ſich jetzt auch zu der Tatſache
einer „Ueberſchwemmung Deutſchlands durch Ruſſen“ bekannt
hat. Nicht immer iſt dieſe unleugbare Tatſache von den Amts-
ſtellen anerkannt worden.

Unerträgliche Zuſtände in Hannover.
Die unerträglichen Zuſtände in manchen Gegenden des han-

noverſchen Landes haben den deutſch-hannoverſchen Reichs
tagsabgeordneten von Bernſtorff zu folgender Eingabe an den
Reichsminiſter des Jnnern veranlaßt:

„Vehningen, 10. September. Jn den an den Freiſtaat
Braunſchweig angrenzenden Gebieten zwiſchen Weſer und
Leine herrſchen trotz des vom Herrn Oberpräſidenten von Han
nover angekündigten verſtärkten Schutzes unerträgliche Zu-
ſtände. Linksradikale Elemente veranſtalten allabendlich Um
züge, bei denen ſie die Landwirte zwingen, ſich, irgendein
zlakat tragend, ihren Umzug einzugliedern. Daß es bei dem

gewaltſamen Eindringen in die Gehöfte nicht ohne Zerſtörung
und Beraubung abgeht, liegt auf der Hand. Beſonderen Um
fang haben die Zuſtände in Lauenſtein, Wettbergen, Salz,
Hemmendorf und Barſinghauſen angenommen. Jch beehre

ich, dieſe Sachlage zur Kenntnis des Herrn Miniſters des
nnern zu bringen, mit der Bitte, bei der preußiſchen Staats

egierung auf ſchleunige Maßnahmen für unbedingten C
on Perſonen und Eigentum hinzuwirken. Jch brauche n

guf die Gefahren hinzuweiſen, die aus der mangels ſtaatlichen
Schutz etwa entſtehenden Selbſthilfe der Landwirte erwachſen

ten und ebenſo auf die Schlüſſe, wenn wilde Umzüge ge
lttätiger Horden nicht verhindert werden, während Veran-

hnliche Eingabe wird auch von den d hannoverſchen Ab
eordneten des preußiſchen Landtages an preußiſchen Mi

wiſter des Jnnern gerichtet.

Ein aufgehobenenes Zeitungsverbot.
Das Verbot der deutſchnationalen „Oſt preußiſchen

eitung“ in Königsberg iſt durch vecſtaing des Reihe
miniſters des Jnnern aufgehoben worden. Dies Zeitungs-
verbot war bezeichnend für die Art, wie die Verordnung der
Reichsregierung vom 29. Auguſt gehandhabt werden kann.

Das Verbot der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ war erlaſſen vom
Königsberger ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten Lüb
bring, von dem in ganz Oſtpreußen bekannt iſt, daß zwiſchen
ihm und der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ eine erbitterte Feind-
ſchaft beſteht. Lübbring hat auf Grund der ihm durch die Ver
ordnung vom 29. Auguſt verliehenen Machtvollkommenheit die
führende deutſchnationale Zeitung in Oſtpreußen ſchon zwei
mal verboten, einmal auf drei Tage, dann auf 14 Tage. Als
Anlaß zu dem zweiten Verbot diente ihm der Abdruck eines
Artikels von Profeſſor Dr. Kahrſtedt, der in einer ganzen Reiheg anderen Blötiern unbegnſtandet erſchienen war. Dies

t hat nun alſo der Minifter als ungerechtfertigt aufge
hoben.

Der Juriſtentag in Vamberg-
Jn der 2. Plenarſitzung des Juriſtentages, am I4. Septem

er, in der, wie ſchon berichtet, die Verurteilung der Sank-
ionen als rechtloſe Gewalttaten ausgeſprochen wurde, erklärte
u Beginn der Sitzung der Vorſitzende Profeſſor Kahl unter

Hinweis auf ein Inſerat in einer Bamberger ZeZitung, das
znit dem Hakenkreuz gezeichnet war und die auf deutſchvöl-
kiſchem Boden ſtehenden Mitglieder des Furiſtentages zu
einer Verſammlung einlud, dies ſei der erſte Fall, in dem der
Juriſtentag zu politiſchen Zwecken mißbraucht wocrden ſei;

olche Unterſcheidungen lehne der Juriſtentag ab, er kenne nur
en Boden des Rechts, auf dem alle Mitglieder ſtänden.
Bei dem gemeinſamen Mahl hielt Prof. Kahl eine mit gro

ſern aufgenommene Rede, in der er ausführte: Auf 31
Juriſtentagen habe ſtets der erſte Gruß den Kaiſern von
eutſchland und Oeſterreich gegolten. Sie ſeien vom Strudel

er Weltgeſchichte verſchlungen; aber das Weſen der Sache ſei lung

elte dem Reich. Nicht wie es ſei, ſondern daß es ſei, ſei
heute unſere Lebensfrage. Die Urkraft des deutſchen

eiſtes, der nicht zugrunde gehen könnte, werde uns, wenn
r den ernſten Willen haben, in beſſere Zeiten hinübertragen.

uch Europa, deſſen Herz Deutſchland nicht nur geographiſch,
ndern auch geiſtig ſei, müſſe verbluten, wenn das Herz nicht
ehr ſchlage. Wir wollen Träger dieſes Geiſtes ſein, des

'eiſtes der kategoriſchen Pflicht und Opferwilligkeit. Der
ferwilligkeit, des Jdealismus, die einſt das Reich e

Es gelte, weder zu grübeln über das, was uns ins Un
ück geſtürzt habe, noch weniger eine Unvorſichtigkeit zu be

n. Auch der Bande der Kultur, die uns mit Oeſterreich

e e W de d desages der eich und e vſtaatsrechtlich verbinden werde.

i en Reich und Vaterland. Der Gruß der Verſammlung

den neuen Steuergeſetzentwürfen der Reichsregierung

Der kann zel en vomLandwirtſchaft
men, wenn feſtſteht, welche Geſamtleiſtungen von der deutſchen
Landwirtſchaft im Reiche, in den Ländern und in den Kom
munen verlangt Eine Ueberſicht hierüber zu geben
iſt die Regierung bisher ſchuldig geblieben. Einen etwaigen
Rückgriff der Reichsregierung auf de ſogenannten Goldwerte
lehnt die deutſche Landwirtſchaft grundſätzlch ab. Es gibt

e Goldwerte in dem Sinne ſolcher Steuerabſichten über
t nicht; es kann ſie auch nicht geben, ſolange die deutſchen

Zahlungsmittel einer forigeſetzten Entwertung unterliegen.

Der Kongreß der unterdürckten Völker.
Auf dem Kongreß für die Rechte der unterdrückten Völker in

Genf nahm der Deutſchnationale Boron von Medinger, Mit
glied des Prager Parlaments das Wort und ſchilderte die
traurige Lage der Deutſchen in der Tſcheche i. Dieſe

ſident Laparede den Vorſchlag machte, der Kongreß möge ſich
mit der Lage der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei beschäftigen
und einen Antrag an den Völkerbund ſtellen, was einſtimmig
angenommen wurde. Abg. Medinger beſprach auch die Lage
der Deutſchen Südtirols. italieniſche Abg. Chieſa
erklärte, die Geſinnung des italieniſchen Volkes laſſe eine
Rückgabe Südtirols an Oeſterreich, wie Baron Medinger es
vorſchlage, heute noch nicht zu. Er und ſeine Partei arbeiten
unabläſſig daraufhin und hoffe, die Abtretung Südtirols werde
in abſehbarer Zeit eine Möglichkeit werden. Die Konferenz
nahm dieſe Mitteilung mit ſtürmiſchem Befall entgegen.

Aus Stadt und Umgebung
Von der Gewerbeaufſicht m Regerungsbezirk Merſeburg.

Aus dem Tätigkeitsbericht des Gewerbeaufſichtsbeamten
bei der Regierung in Merſeburg für 1920 geht hervor, daß die
Gewerbeaufſicht mit immer mehr Aufgaben betraut wird.
Infolge der ſtarken Jnanſpruchnahme der Beamten auf dieſem
Gebiete iſt die ZZahl der Beaufſichtigungen gewerblicher An
lagen etwa 6 und zwar von 3351 auf 3133 zurückgegangen.
Die ungünſtige Lage mancher Jnduſtriezweige im egierungs-
bezirk Merſeburg hat eine Veränderung der Zahl der gewerb
lichen Anlagen um 106 zur Folge gehabt. Dagegen iſt die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter von 115 176 auf 133 084 ge
ſtiegen. Die Zunahme entfällt zum guten Teil auf das Leuna-
werk, das Ende des Jahres 1920 rund 18 000 Perſonen be
ſchäftigte. Ueberſchreitungen der achtſtündigen Arbeitszeit
wurden häufig feſtgeſtellt. Beſonders lebhaft wurde von den
Verbänden der Gaſtwirtſchaftsangeſtellten über ungeſetzliche
Ausdehnung der Arbeitszeit in d en Schankwirtſchaften geklagt.
Ausnahme von der achtſtündigen Arbeitszeit wurden in 59
Fällen vom Demobilmachungskommiſſar und in 25 Fällen von
dem Gewerbeaufſichtsbeamten bewilligt.
vieler Betriebe wurde verlangt vom Karfreitag, Himmelfahrt
und Bußtag arbeiten zu dürfen, was abgelehnt werden mußte,
da die geſetzlichen Vorausſetzungen zu Ausnahmen nicht vor
lagen. Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit
wurden in 20 Fällen bewilligt. Auf Grund S 80 des Be
triebsrätegeſetzes muten die Arbeitsordnungen in allen Be
trieben neu erlaſſen werden, was die Gewerbeaufſichtsbeamten
in erheblichem Umfange in Anſpruchnahme der Abſchluß von
Tarifverträgen hat weitere Fortſchritte gemacht. Die Be
ſtimungen über die Hausarbeit in der Tabakinduſtrie vom 17.
November 1913 haben durch den Rückgang der Tabakinduſtrie
im Regierungsbezirk Merſeburg an Bedeutung verloren. Mit
telpunkt der Fabrikation iſt der Kreis Delitzſch, in dem noch
rund 1100 Hausarbeiter beſchäftigt ſind. Die Bildung der Be
triebsräte iſt allgemein durchgeführt, nur in einem Falle war
eine Wahl zu beanſtanden. Geſamtbetriebsräte kamen nur auf
drei Werken zur Durchführung. Die Zahl der Betriebe, in
denen Arbeiterinnen beſchäftigt werden, hat um 66, die Zahl

dex Arbeiterinnen ſelbſt um 344 zugenommen. Dagegen hat
die Zahl der jugendlichen Arbeiter eine Verminderung um
178 erfahren. Die Zahl der in Fabriken beſchäftigien Kinder
unter 14 Jahren iſt von 60 auf 29 zurückgegangen. Jm Jahre
1920 wurden im ganzen 6341 Betriebsunfälle gemeldet, gegen
5638 im Vorjahr.

Aus Provinz und Reich
Sitzung von Vertretern großſtädtiſcher Nachrichtenämter.

Halle, 16. Sept. Jm Sitzungsſaal des Magifſtrats fanden
ſich geſtern vormittag auf Anregung des Leiters des ſtädtiſchen
Nachrichtenamtes Erfurt, Dr. Herbſt, die Vertreter der Nach
richtenſtellen von fünfzehn deutſchen Städten zuſammen. (Dr.
Herbſt-Erfurt, Müller- Frankfurt a. M., Dr. Elfert Aachen, v.
Hoerner-Breslau, Dr. Stucken-Lübeck. LuxDüſſeldorf, Dr.
Moll-Gera (Reuß), Dr. Kraſſau-Gera (Reuß), Cramer-Köln
a. Rh., Dr. Schmahl-Halle a. S., Koch-Kiel, Dr. Frings-Trier,
SchroederWiesbaden, Helbing-Magdeburg, Häring-Caſſel,
ArendsHannover, Schmelzer- Halle a. S.) Dr. Herbſt- Erfurt
eröffnete die Verſammlung mit einem einleitenden Neferat
über die Entſtehung, Entwickelung, Zukunft und Ziele der
Nachrichtenämter und betonte, daß das Nachrichtenamt in der
Stadtverwaltung den jüngſten Zweig darſtelle. Erſt in den
letzten Jahren, und zwar auf Grund der Kriegserfahrungen,
wurden die meiſten errichtet. Während Aachen dieſe Einrich-
tung ſchon ſeit 1912, Caſſel ſeit 1914 und Frankfurt M. wenig-
ſtens ſei t1917 beſitzt, folgien die übrigen Städte erſt nach der
Revolution mit dieſer weſentlichen Neuerung. Lübeck und
Kiel ſchritten erſt im laufenden Jahre zur Einrichtung. Wie
erwähnt, waren es die Erfahrungen der Kriegszeit, die es
zweckmäßig erſcheinen ließen, zwiſchen Stadtverwaltung und
Preſſe einen engeren Zuſammenſchluß herbeizuführen, liegt
es doch im Jntereſſe der Städte ſelbſt, die Preſſe rechtzeitig
und ausreichend zu informieren über die Beſtrebungen der
Stadtverwaltungen, damit die Preſſe umſo ſachlicher von
ihrem jeweiligen Parteiſtandpunkt aus zu den Projekten Stel

nehmen kann. Außerdem haben die Nachrichtenämter
auch die Aufgabe, der inneren Verwaltung zu dienen durch
Si des kommumalpolitiſchen Schriftuums und ſeine
Uebermittelung an die intereſſierten Dienſtſtellen.

Der Vertreter des Preſſeamtes der Stadt Köln, Herr Cra-
mer, ergänzte die Ausführungen, der von ſeinem Standpunkt
als ehem. Journaliſt zu den Aufab. d. Nachrichtenämter in ein
gehender Weiſe Stellung nahm und die verſchiedenartigſten
Mittel erörterte, mit denen dieſe Aufgaben gelöſt werden kön-
nen. Insbeſondere trat er für eine entſprechende Autorität
des Preſſeleiters, für Zentraliſierung der Mitteilungen und

Anzeigen an die Preſſe u. dgl. mehr ein.
Eine Ausſprache ſchloß ſich an die beiden Refe

raie an, in der u. a. die der Amtsblätter, der Ver
billigung der Jnſer ationskoſten uſw. erſchöpfend be

wurde. Auch ſprach man Berufs undfragen der Leiter von Nachrichtenämtern und brachte

der veurſchen Tanbwirrſchar zur ymanz
und Steuerprogramm

Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft erklärt zu

nen
erſt Stellung neh A

Schilderung machte einen ſo mächtigen Eindruck, daß der Prä knüpft

Von den Arbeitern

An Rotſcha

vavel zum Ausdruck, daß vie wichkigen Aufgaben eines Na
richtenamtes die ſelbſtändiger Dienſtſtellen un
die Gewinnung ter Kräfte, insbeſondere aus dem Jour
naliſtenſtand erfordere. Aus der Ausſprache ergab ſich. da
wiſchen den verſchiedenen Nachrichtenämtern eine loſe Ar

its gemeinſchaft gebildet werden ſoll, um einen gegenſeitige
ustauſch der praktiſchen Erfahrungen des Dienſtes zu g

währleiſten. Ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Dr.
Herbſt-Erfurt, MüllerFr rt/ M. und Cramer-Köln/Rh.
wurde mit der Bearbeitung der Angelegenheit beauftragt. Be
ſchloſſen wurde ſodan, an den Städtetag das Erſuchen zu rich,
ten, 1. in ſeine Fachausſchüſſe Vertreter der Nachrichtenämter
zu entſenden, 2. die Mitteilungen des Deutſchen Städtetages“
zur Beſprechung der fachlichen Angelegenheiten der flädtifchen
Nachrichtenämter zur Verfügung zu ſtellen. Die Verſamm
lung war weiter der Auffaſſung daß wenigſtens in größeren
Städten völlig ſelbſtändige Preſſeämter errichtet werden müß-
ten. Nach Erledigung der Tagesordnung r eine öffentliche
Sitzung unter Beteiligung von Vertretern der halliſchen Preſſe
ſtatt, in der Herr Müller-Frankfurt/ M., über Verwaltung und
Oeffentlichkeit ſprach, an welches Referat ſich eine vom komm
munal politiſchen Geſichtspunkte aus intereſſante Ausſpra

e.
4

Verſalzung der Wieſen und Aecker durch die Kaliwerke.
Artern, 16. Set, Seitens der Landesanſtalt für Waſſer

hygienie und des Landeswaſſeramts wurden in der ver
angenen Woche umfangreiche Beſichtigungen der Wieſen im
ipper- und Unſtruttal unter Hinzuziehung von zahlreichen

Sachverſtändigen beſonders in botaniſcher Hinſicht ausgeführt.
Die Unterſuchungen erſtreckten ſich von Göllingen über Bende
lebenEſperſtedtArternGehofenWendelſtein bis Memleben,
Als botaniſche Sachverſtändige waren die Herren Profeſſor
Dr. Graebner und Kökkwitz aus Berlin, Profeſſor Dr. Schulz
Halle und Prof. Dr. Weber-Bremen hinzugezogen, außerdem
eine Anzahl Chemiker und Geologen, ſowie Vertreter der Ka
liwerke und der Landwirtſchaft. Jm Unſtruttal führte Herr
Kanalinſpektor Breitenbach die Kommiſſion. Die Beſichtigun-
gen ſollen eine ſtarke Zunahme der Verſalzung der beſichtigten
Ländereien ergeben haben, was ſich durch die bedeutende Zu
nahme und Neuanſiedlung von Salzpflanzen bemerkbar
machte. Die Landwirtſchaft in den geſchädigten Gebieten be
fürchtet auch in gleichem und noch höherem Maße eine Ver-
ſalzung der Ackerländerien, ſoweit das Hochwaſſer, ſowie das
Grund, Druck- und Sickerwaſſer derjenigen Flüſſe und Bäche
in Frage kommt, in welche die Kaliwerke ihre Schacht- und
Fabrikabwäſſer einleiten. Da auf vielen vom Hochwaſſer im
Unſtruttal berührten Aerländereien ſeit einigen Jahren ſchon
erhebliche Mindererträge zu verzeichnen ſind, hat die Land
wirtſchaft auch die Unterſuchung dieſer Frage beantragt.

Die Berliner Kriminalpolizei räumt mit den Juwelenſchiebern

auf.
Berlin, 15. Sept. Trotz des energiſchen Einſchreitens der

Kriminalpolizei hat das Unweſen der Gold-, Juwelen- und
Brillantenſchieber wieder überhand genommen. Bedenklich
iſt dabei, daß die Schieber in der Hauptſache mit geſtohlenen
Sachen handeln. Streifmannſchaften riegelten heute kurz vor
12 Uhr mittags das Kaiſer-Kaffee und die Flimmerdiele, beide
in der Friedrichſtraße, ab. Beim Eintreten der Beamten ſuch
ten zahlloſe Schieber und Hehler, die trotz der ſtändigen Ver
bote der Geſchäftsleitungen ſich dort immer wieder einfinden,
zu flüchten. Das mißlang ihnen natürlich. Nun verſteckten
zahlreiche von ihnen Brillanten, loſe und gefaßt, und andere
Sachen in den Sofas, unterm Tiſch uſw. Weiter zerriſſen ſie
kleine handſchriftliche Aufzeichnungen. Jn mehreren Laſt
autos wurde die ganze Geſellſchaft, weit über 100 Perſonen
nach dem Alexanderplatz gebracht. Unter den Siſtierten be
fanden ſich in der Mehrzahl Ausländer, namentlich Franzoſen,
Ruſſen, Galizier, Oeſterreicher, Holländer uſw. Die bei den
Siſtierten gefundenen Werte werden beſchlagnahmt. Eine
Durchſuchung der Lokale förderte die raſch verfteckten Schmuck
ſachen zu Tage, die gleichfalls beſchlagnahmt wurden. Die zer-
riſſenen Aufzeichnungen wurden aforgfältig aufgeſfammelt,
und zurzeit iſt man im Präſidium beſchäftigt, ſie zuſammen
zuſetzen. Ein großer Teil der Siſtierten wird in Haft behalten,

Voltswirtſchaft Bandel Verkehr.
Kurzer Wochenbericht.

vom 10. bis 16. September 1921.

Für Roggen war während einiger Tage die Nachfrage be
trächtlich geſtiegen, wobei wieder der Begehr zu Umlage-
zwecken mit eine Rolle ſpielte. Oſtpreußen hatte zuerſt auf
Verſendung per Schiff ziemlichen Abſatz nach dem Nordweſten
unſeres Landes, jedoch ließ derſelbe ſpäter nach, ſodaß die
vorher erhöhten Forderungen wieder um 3 A zurückgingen.
Das Mehlageſchäft war infolge der Steigerung der Getreide
preiſe zeitweiſe ein wenig lebhafter, indeſſen hielten die Stei-
gerungen der Mehlpreiſe mit denen des Rohmaterials keines-
wegs Schritt und in den letzten Tagen war auch die Frage
für inländiſche Mehle wieder ſtark vermindert, wogegen die
nordiſchen Mehle, die ganz oder teilweiſe aus Auslandsmate-
rial beſtehen und dementſprechend auch weſentlich höhere
Preiſe als die heimiſchen erzielen, dauernd gefragt blieben.

Getreidenotierungen.
Chikago, 14. Sept. WeizenSept. 5126 (pl. 719), Weizen

Dez. 5236 (pl. 709). Mais-Sept. 2328 (pl. 333). Mais-Dez.
2339 (pl. 339). Berlin, 15. Sept. Weizen, märk. 4500-—45609.
meckl. 4460 4520, Roggen märk. 3540--3660. Wintergerſte
3969--4040,. Sommergerfte 4600--4900. Hafer märk. 3569
3640, Mais la Plata prompt ab Hamburg 3240, Okt.-Jan.
3240-3260. Hamburg. 15. Sept. Weizen loko 4600--4640,
Okt.-Dez. 4700--4740, Roggen loko 3540--3600. Okt. -Dez.
3660--3720, Hafer 3720—3780, Deutſche Gerſte 4920--4100,
Tunis 3600--3700, Mais la Plata loko etwa 3260 3320,
Okt. Dez. 3200-—3260. Breslau. 15. Sept. Weizen 4300,
Roggen 3400, Wintergerſte 3500. Sommergerſte 4400, Hafer
3400. Bremen, 10. Sept. Marokkogerſte aus Sept.-Abladung
3560, amerik. Gerſte aus 1. Hälfte Sept.-Abladung 3560. La
Plata-Mais aus angek. Dampfer 3120, amerik. Mixedmais
prompt ab Brake 3100, do. aus 1. Hälfte Sept.-Abladung
3100, do. aus Oktober-Jan.- Lieferung 3100, la Plata 52 Kag.
clipped Hafer für Sept.-Okt. 3520. Alles ab BremenUnter-
weſerhafen. Mannheim, 12. Sept. Weizen 47009--4300,
Roggen 3750--3850, Braugerſte m. Sack 4600--5000, Hafer
3600 3850, Mais gelber 3400.

Frhkartoffelerzeugerpreis
in Mark je Ztr. ab Verladeſtation:

Berlin, 13. Sept. Weiße 42—-45., rote 40--43, gelbfl. 43
bis 46. Berlin, 16. Sept. Weiße 42--45, rote 41--44. gelb-
fl. 47—-50. Hamburg, 12. Sept. Weißſchal. 45-—-50., rote
40--45, gebl. 50--55, frühe lange 62—-70. Stettin, 15.
Sept. Rote 43--44, weiße 45--46. Hannover. 14. Sept

40 43. weißſchal. weißfl. 48—50, Jnli-Nieren 74.

andere gelbfl. 52——54. 2
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Sol bach T rrenberg

Hotel Kurhaus
inhaber: Karl Seelig.

Sonntag, den 18. September
von nachmittags 4 Dhr an:

Großstacit- Ball
i Erstklassige Musik.
re

en hasse e Des
anter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Postscheckkonto Leipzig 8806.Fernruf 540.
Reichsbankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale

MagdeburgVerbindung mit allen Bau rinstitaten am Platze

Kassenzeit: 8 l Uhr.

Spareinlagen- Annahme und Räckzahlung in
jeder Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bargeidioser völlig zeitgemäber Ueberweisungs-
verkehr.

An unä Verkuauf, Verwahrung und Ver-
waltung von Wertpapieren.

Minlösung iälliger Zinsscheine.An ahmestelie für das Reichsnotopfer,
Austeihnng von Hypootheken und Darlehen im SRahmen er Mändelsicherheit.

20 Annabmestellen im Kreise
u. m Lenna-Werke, Bau 268, Zimmer No. 47.

Reingewinn kommt
hilft Kreislasten tragen.

Anhistelle für die Krelskornsteille-
Hreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.
Beratuangesstelle in allen Geldang elegenheiten.
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Bad Dürrenberg
Gut gepflegte Biere ſowie kalte und warme e

Speiſen zu jeder Tageszrit.

lephon 357.

dem Kreise zu gute und

Büromaſchinen

eeecee.II Kulmbacher
Bucl Bürrenberg.

Ausschank nur echt Kulmbacher Blere
vom Fab, hell und dankel.

Freundl. Fremdenzimmer.
Grober Gesellschaftssaal. Franz Billard

Bes, Rarl Schmidt.
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Deutſches Erzeugnis!
Höchſte Leiſtungen

Richard
Fernſprecher 20,

bachtet 2ur kiendahndrüe

Bad Dürrenberg
emphehlt seine geräumigen Lokalitäten

ff. Speilsen und GetränkKe.
Saal vorhanden. Paul Kleintexe.

nen bat i endet
Herrlich gelegener Ausſivgeort

Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale. z

Biere und Speifsen. g
W helm Schumann.

a e a u a e h e a e h e a u e

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
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98 anerkannt einer der ſchönſten Punkte

les m Thüringens
s Stunde von Vad Köſen. 68Jn knapp 2 Stunden von Bad Sulza
96 bequem zu erreichen. 8
90 Jn der Burg 8890 gut eingerichtetes Reſtaurant.
90 Vereinen ſtehen Zimmer oder Saal bei

rechtzeitiger vorheriger Anmeldung98 gern zur Verfügung. 88
Poſt und Telegraph in der Burg. 86

Adolf Büchner, Pächter. 96
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Ftadttheater Halle.
Sonnabend, abs. 7 Uhr

Kheingold.
Sonntag, nachm. 2, Uhr.

Die Räuber
Sonntag, abends 7 Uhr
Figaros Hochzeit.
Montag, abends 6 Uhr

Die Walküäre,
Dienstag, abends 72,Uhr:

Bwangs-
einquartierung.

Mittwoch, abends7 Uhr:

Hanneles Limmel-
tahrt.

Donnerstag, abs. 7 Uht:

Tigaros Hochzeit.
Freitag, abends 7 Uhr

Zwangs-
einpuartierung.

Sonnabend, abds 6, Uhr
Sioegtried.

m

Landwirtsſohn
307 alt, mittl. Stat., blond,
12800.4 Vermög. wünſcht
hübſche Landw rtstochter

kennen. zu lernen wo Ein
5 heirat in Landwirdſchaft

möglich iſt. Heiteres Weſen
und guter Charakter Be
dingung. Strengſte Ver
chwiegenheit wird zuge

ſichert und verlangt.

Offert. m. Bild, welches
zurückgeſandt wird, wolle
man unter 1906 21 an
die Expedition dieſ Blattes
einſenden.

fabrikat der WandererWerke, Chemnitz

Kirchliche Rachrichter.

Berichtigung!
Jm Dom predigt

Sonntag Vorm. um 10
Uhr Diakonus Wuttke.

Der Frühgottesdienſt
um 8 Uhr fällt aus.
Viele Damen und tlerren,
mit und ohne Vermögem,
wünsch.schnellstens glückk.
Heirat! Auskunft durch

idee. pran a.

Jung. kriegerwitwe
mit 1 Kind, wünſcht geb.Herrn zwecks Heirat kennen

zu lernen. Offerten unt.
t. W. 419 an die Erp. d. Bl

Junger Mann,
25 alt, in ſicher. Lebens
tellung, wünſcht die Be
anntſchaft eines jungen

Mädchens im gleich. Alter
zw. Heirat kennen zu lernen.

Offert. unt. M. K. 432 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gaſtwirtstocher,
vom Lande, ſtattliche Erſcheinung, 28 Jahre alt, mit
Bermögen, gute Wäſche u.
Möbelausſt, wünſcht die
Bekanntſchaft eines beſſer.

Herrn zw. Heirat. Offert.
unter E. J. 438 erb. an
die Exped. d. Bl.

ch
30000 Mk.

auf meinen Landgaſt
hof. Offerten unt. V.

ſofort

8. 421 an die Exp. d. Bk.

Beſte Empfehlungen.

NAlleinverkauf für Merſeburg und Umgebung-

Cots, Merſeburg
Burgſtraße

Geſchüftsblicher Papierhandinng.
neneS

I A H. L.
r stKIass.

Gegr. 1865

Und FREVTA NEUHEITEN
Woll- und Seiden-Stoffen
Damen. kinder- Bekleidung

Mustervers and.

I miim R D
Färbe und reinige chemisch

alle Arten
Bumen u. herren-Gurderobe

Lieferung nach Wunsch.
Trauersachen innerhalb 24 Stunden,

Arthur Orlowsky,
Merseburg,

nur Oelgrube

h
reren

eher und preiswert
Gelegenheits-Gesehenkoe in grob. Auswahl
A. Ujma, Unrmacher, Schmalestrabe 9 II.

Anfertigung eleganter
Herren u. Damen-Moden
sow. umarbeiten, wenden aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stoffmustern, sow. Modevorlagen

„Georg, HMerseburg
S 4 Rossmarkt 4

Neu?! Be e enDie Tadakspteite in garrenfon

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund. triſch. Halle Merſeburget e 3 r derg. gi. eine

kauft ſofort. Muſter u. Porto.en r e l Akktentaſchei 50 260.— 100 liegen geblieben.e Rachnahme. Porto wird r Der ehrliche Finder wird
18828] Iſfred e lhür, hen die Taſche gegenh lo etped.

Körbisdorf,
ſchaft iſt heute eingetragen:

Der Bergwerksdirekt. Dip-

zum Vorſtandsmitglied be
ſtellt worden. Bergwerks
direktor DiplomBergin-

genieur Paul Franke iſtaus dem
S zeſchieden.

S direktor Albert Bräſel iſt

Magdebnurgerſtr. 60 Il,

e das hieſige Handelsre
giſter 8 Rr. I Zuckerfabrik

Aktiengeſell-

lomBergingenieur Albert
Bräſel in Körbisdorf iſt

Vorſtand aus
Bergwerks

berechtigt in Gemeinſchaft
mit einem andern Vor-
tandsmitgliede oder mit

einem Prokuriſten die Ge
ſellſchaft zu vertreten und
die Firma zu zeichnen.
Werſeburg, d.20. Aug. 1921

Amtsgericht.

Asthma
kann geheilt werden.
Sprechſtund. in Halle,

jeden Sonnabend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spezialarzt,

Berlin SW. II.
m Donnerstag abend
iſt in der letzten Elek

In das HandelsregiſterAbt. K Rr. 45 iſt ſehte
die Mitteldeutſche Scheiß
und Keſſelreparaturwerke
Samesreuther, Geſ ſellſchaft
mit beſchränkter Haftung
in Scopau b. Merſeburg
eingetragen. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die
Ausführung von Schweiß-
undKeſſelreparaturarbeiten
und die Herſtellung von
Waſchinen. Das Stamm-
kapital beträgt 500000.
Der Gefellſchaftsvertrag iſt
vom 1. Juli 1921. Jeder
Geſchäftsführer iſt allein
zur Vertretung berechttig.
Zum Geschäftsführer iſt jetzt
beſtellt Dr. Jng. Joachim
Rathjens in Scopan Zu
Prokuriſten ſind beſtellt:
a, Kaufmann Paul Schu-
mann in Sceopau b, Kauf
mann Waldemar Grün-
berg ebenda, c, Oberingenieur Robert Voerſter

in Halle a. S. Schumann
iſt zur alleinigen Zeichnung
der Firma, Grünberg und
Voerſter ſind nur zur ge
meinſchaftlichen Zeichnung
berechtigt. Oeffentlichen
Bekanntmachungen der Ge
ſellſchaft werden durch den
Deutſchen Reichsanzeiger
erlaſſen.
Werſeburg, d. 31. Aug. 1921.

Amtsgericht, Abt. 4.
Landwirtſch. Lehranſtalt

Braunſchweig. Gründ-
liche Ausbildung z Ver

23 in der
d. Blattes abzugeben.

walter, Rechnungsfüh
rer, Amtsſekr. Proſp. fr.!
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Fiebtro.

Tuchhandlung.
Herren Schneiderei.

s Vorleilhaſfesſe Bezugsquelle
9

W r in nur besten Hualiläten für
J S Lodenmänfel für Herren und

w

Damen
S u. 27 X. 330 N. 400 N. 680 N. 685

Schlüpferformen i. 372 M. 150
M. 4.6 M. 80 A. 660

Ferlig. Herrenmäntel kSchlüpfer
u. Sporfformenu. 725 31.800 I 850 31.900e Joppen mit warmem

Fuffer n. 260 N. 395 N. 450 N. 585

Stoff Verkauf in nur reimnwoll.
140 cm breiten Herren Ware

Meter A. 08 N. i N. 175 225 M. 240 N. 285
Sfefs das Neueste preiswert

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
modernen ſirabdenkmülern

lin Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburg.
Brühl 12, 1. Etg., oder nach meiner Werhkſtätte:
ünteraltenburgEceRoſenthai, gegen d. Altersheim.

llefert

Uhrmacher
S. Nemtschenko, rz Treppen. Geschaſt haus Dobkowitz.

Verbreunungs-Särge

S Gummimäntfel m. u. ohne Gürfer

Drehstrommotore
Plätten, Koch- und Heizapparate sowie alle
Bedarfsartikel und Beleuehtungskörper zu
2 Konkurrenzlos billigen Vreisen e
Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte

bünther

Entenpian 6
Markt 20

Telephon 360

Eoliegtaufder Hand

daß das Köstritzer Sehwarsbier aus der Färst-
lichen Brauerei Köstritz ein wundertatiger Trank
fär Gesunde, Kranke und Rekonvaleszenten, fär
Wöochnerinnen und stillende Mätter sein mad,
wenn man beräckslehtigt, daß obige Menge besten
fGerstenmalzes, rd. 3000 Gerstenkörner, dazu
gehören, um einen halben Liter dieses altbe-
rähmten Bieres herzustellon. Wir verwenden
weder Zucker oder dergl., noch Rels oder Mais.

Köstritzer Schwarzbier ist za haben bel:
Carl Schmidt, Unteraltenbarg 10, Bernhard
Oeltzschner, Obere Burgstrabe 9. 1 Flasche Mk. 1.75.

Verlangen Sie das echte Köstritzer bei Ihrem
Kaufmann und achten Sie darauf, daß das Flaschen-
Etikett das Pärstliche Wappen aufweist,

Jſo Nähmaſchine
uſtergaltiges Deutſches z

Fabrikat v. hoh. Vollendg.
Vor und rückwärts nähend

Stichken Stopfen.
e für Haushalt

i ge e i ma und Gewerbe.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

5
J

J lGuſtan Engel 5öhne 20
203

bllbets-
im e

liefern prompt und billigst
R. Beyer Co., Merseburg.

Elektro-galvanisches Institut

Wohl muth
Kranken, Geschwächten
Hoffnung und Erfüllung

Unverbindliohe Vorführung von Wohlge-
muths elektro-galvanischen Apparaten für
Heilzwecke.

Im lIaostitut Kabinen fär
Nerven-, Rheuma-, Gicht-, Asthma-,

ierzkranke, Gelähmte usw.

Letektei.

Beobachtet, Ermittelt,
Durchforſcht,

Auskunft i. RechtsStraf
ete. Angelegenheiten.

Merſeburg
Oberaltenburg 8.

Kupfervitriol
Uspulun
Formalin

zum Getreide beizen

rurr ruht enpfiehlt billigſtHermann Weniger
Neumarkt-Drogerie

Tel. 214. Tel. 214.

g Kaucher
finden

enigaretten.
Tabak, Kautn-
ba in grosser Aus-
wahl z0 äußerst
billig. Preisen bei
Robert Müiler,
Mersebaarg,

Neumarkt 23

kne n
ein Kinderwo on,

hell, Rohrgeflecht
S zu verkaufen.

Steinſtr. 7, Hof.

a

W

r

Panther Fahrräder
Phönix Nähmaschinen

Althewüährte Fabrtkate.
Bereifungen,

Zubehör uncik Ersatteile.
Eigene Kepartturwerkstatt,

Keelle Bedienung. Mabige Preise,
Max 8chneider, Hersehurg,

Schkmalestraße I.

Speisezimmer, ferremimmer,

Schlafrimmer Küchenin geschmackvollen Austaweogen

Vinzelmöbel Klubgargituren
eigene Anlertigung

liefert preiswert

wen hl Schwimmer
Neumarkt

eghingtrunente

W Wure allerM kri alle Größen, mit und. ohne
Wehlſichter, ſofort lieferbar

Hreſcher&Co., Halle G.
Landwehrſtr. 2 Tel. 6430.

zut und billig.
Frelststa froi.

Max Dörtfel,
Kngenthal 5., Hr.

Kredit aucn
nach auswärtsHesresheständen Achtung! Achtung!

Zur e faßrung ſämtlicher ins Fach
ſchlagender

aurerarvelten
empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen

Möbelhaus
auf den lägern: in Halle a S. Fuchs

Barbarastr. 2 Bernburgerstr. 15 n l
früher. Artl.-Depot) Versch. Gebrauchs S

S Pferdegeschirre
und Geschirrteile gegenstünde Ausgekämmtes

Werkzeugkasten ſ DAceeendawecte bungsöltes Oamenhaur

Stiefel y à 9 0 Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8

Feldküchenkesselhege 8goe 9 ſ l We J ß gete rei x Private,
Katalog 59 frei. Eisen-
möbelſabrik Suhl (Thär.)und andere Gegenstände.

Verkauf nur gegen Barzahlung.

Scroinlhen müen

Reichstreuhandgesellschaft

Aktiengesellschaft,

Aweigstelle Halle a. S.

Mogdes.
Hüte zum Umpreſſen

erbitte bald
Mufſterformen

ſind reichhaltig am Lager.

Kinder-

a tä

Hermann Loel, 5Merſeburg, Johannisſtr. 7.

n0000809000000000000000

achelöfen
e Wand- und Dielenkamine,

Herde und Kochmaschinen,
Wand-u. Fussbodenplatten

Rerm. Stein
Cöpfermeister, MerseburgGothardtatt, 41. Telefons0. Grunel inde“.

Wolen Se
dem Merseburger
Tageblatt einen Ge-
fallen erweisen, s0
nehmen Sie auf das

MJ 7 J. Hagen, Entenplan 9, II.Tomaten Geld lein
Pfund 22 Mark Schneeweiß rivatmann g. Gelddar-

e et erebft, Entenpian 8. 8016 Brictenſte da

selbe stets Bezug, bei
Anfragen und Be-
stellungen auf Grund
seines Anzeigenteils.

Frau M. Poloni,
hHannover( 250Schließf 106

vehr beſe

in allen Frouenkreisen
u. in der Zeit der K(leider-
knappheit besonders wert-

volle tielfer sind:3 Favorit Moden-

Album, das Jugend-
Moden-Album, das Fa-

O vorlit- Handarbeits Al-
bum, Preis je Mk. 5.
oostfrei Mk. 5.60 der Inter-
nat. Schnittmanuſfaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit Schnitt
mustern zu schneidern ist
sparsam und leicht. Alles
sitzt u. zeugt v. Geschmack.
Besonders zu empfehlen
kKös ſer, Der selbst-

gemachte Straben-
schuh. Eine Anleitung
z. Selbstherstg. von
hohen Straben-u. Halb-
schuhen aus Stoffresten

u. Leder-Hrsatzsohlen,
nur 1.50 Mk., postfrei
1,70 Mk.

Bruchkranke

können ohne Operation
u. Berufsſtörg. geheilt
werd. Sprechſt. HalleS,
„Hotel Grüner Baum“,
am 21. 9. von 9--1 Uhr.
Dr. med. Knopf

Spezialarztf. Bruchleiden.

c e a c S S Beurteil ich J Zuaus Metall und Holz, sowie großes Lager e e e e Metereerieten Neger wehen Großhandelspreiſen
eichener und kiefener Pfostensär go 8 ſie. Wohlmuih- elektro galvanisches empfehle ich:

wer II J 2 f l 0 Heilinstitut en henen e aneereJ C m 9 non etiinlette u. andere47 0 ret rge I. AbsckeDlund swald Winkler e enO. Scholg W F b e Verkaut gegen h Merseburg Clobicauerstr., 30 r mSe 8 J wie Brautleute, Rähſtuben,o 9 W. Kor s s Terminlisten e s Sprechstunden 8--10 Uhr vormittags Rähſchulen, Hotel u. Ein
Gotihardtstr. 34. Telephon 458. 8 8 1921/22 I bequeme Zahlungsw. I W Muſter4 Möbel f. 360 Anz. 90 S gegen Rückſendung. 2869vorrätig Möbel f. 750.4 Anz. 175 9 Abteilung 11], Großverſande en erer heret eee ſuniſ ſnhele n J ene e e 8 Porratig bei n s Stesor h 1260 Anz. 350 R. 2 Ab e marr Seat F eltung, Halterstr. 4. Möbel f. 1525. 4& Anz. 450 gen e rz. Hildebraudt n Möbel f. 1850 Anz. 550 8 mee v.a wenn Atiwn S Kl. Ritterstr. 13. 8 r r r ale anderen wen n Punpen 4 Brie mar x

r g4 öbel f. 2500. .800 Seun Peimänngs- Anvia a Wohnzimmer, ſabrigieren c3nd llefern billigſt z. Verkunfer
Be a R T G Herrenzimmer, ger onnenfantkant str. 11a1au t escha t A in ha z e e 9 9 9 Schlaizimmer und Berlin.r n itstr. 6. Amteralendire 23 S Vh o 25 u. ß randt 8 z arunsß,einigt un ſürbt Alles d Täglich Von 9-1 I ma nebelt Pumpenfabriß, Magrhranſtädtt. Gg. 11Rhenmatismus!!

e h 1 n 7 u. äjverse Pols(er- Mit Hoſtenanſchlägen u. Preisliſten eI innerhalb weniger Tage. kinzelvsrkauf aus waren. r gebe koſtenlos Auskunft.
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e Buchbinder ehrenvoll als Künſtler hervortreten.“

v n ee e e

2.Beilage zu Ar.

Deutſche Einbandkunſt.
Berliner Brief.

Berlin, 14. September
Als das Berliner Kunſtgewerbe-Muſeum noch in dem alten

Bau in der Rähe des Auhalter Bahnhofes untergebracht war,
hatte ſeine Leitung es ſich bereits zur ſtändigen Pflicht ge
macht, von Zeit zu Zeit Ausſtellungen auf kunſtgewerblichem
Gebiet zu veranſtalten. Am bekannteſten ſind wohl die Mode-
ausſtellungen der letzten Zeit geworden. Wenn der geſund
empfindende deutſche Beſucher an dieſen Darbietungen nicht
immer ſeine Freude hatte, ſo lag das an einer gewiſſen, un
ausſtehlichen orientaliſch-dekadenten Note. Nachdem nun das
KunſtgewerbeMuſeum ſeine Sammlungen im alten Schloß
der Hohenzollern untergebracht hat und zum „Schloßmuſeum“
geworden ift, hat es ſeine Räume zum erſten Male einer ſehr
zu begrüßenden im deutſchem Sinne außerordentlich erfreuli-
chen Schau zur Verfügung geſtellt. Es iſt dies die Ausſtel
lung „Deuiſcher Einbandbund“ des JakobKrauſe-Bundes,
Vereinigung deutſcher Buchbinder, im Weißen Saal des
Schloßmuſeums zu Berlin. Man hat den hellen großen Saal
mit Vitrinen beſtellt und in dieſen die Bücherſätze ſehr über-
ſichtlich ausgelegt. Jeder Einband iſt ein Kunſtwerk für ſich.
Mit Gediegenheit der Ausführung des rein handwerklichen
verbindet ſich ein auserleſener künſtleriſcher Geſchmack. Dieſe
Buchbinder ſind Künſtler, Kunſihandwerker im beſten Sinne
des Wortes und können ſich mit Stolz den ſpätmittelalter
lichen Kunſthandwerkern, wie wir ſie etwa in Nürnberg hat-
ten, an die Seite ſtellen.

Trotz der dauernden Bemühungen unſerer Feinde. uns
auch auf dieſem Gebiete zu verdrängen, ſteht dieſer Bücher-
handel, unſer geſamles Bücherweſen, nach wie vor als eine
geiſtige Weltmacht unerſchüttert feſt. Die beſtehenden Schwie
rigkeiten in bezug auf Materialteuerung und andere werden
wir überwinden. Mit Recht behauptet der Feinſchmecker, daß
ein gutes Gericht von einer ſchönen Schüſſel beſſer ſchmeckt als
von einer häßlichen. Mit dem Buche iſt es nicht anders Ein in
haltlich gutes Buch wird erſt zu einem Genuß, zu einem in ſich
abgeſchloſſenen Ganzen, wenn es in einem ſchönen und ge
ſchmackvollen Gewande ſteckt. Es gibt Fanatiker des abſolut
Geiſtigen, die von dem Einband eines Buches als etwas Ne
benſächlichem, Ueberflüſſigem ja Schädlichem ſprechen. Jhnen
fehlt eben der Sinn für das körperlich Schöne. Einem Goe
the hat dieſer Sinn nicht gemangelt. So äußert er ſich zu
den Einbänden des Berliner Meiſters Karl Lehmann „Wenn
typographiſch allgemag die Bücher ſich ſteigern, darf wohl auch

Wirz. erlaugen heutzutage vom deutſchen Buchbinder, daß er als
Künſtler hervartvitt, zuntindeſt ſoll er geſchmackvoll arbeiten.

„Prachtbände“ liegt noch
fächerlich wenige Jahre zurück. Troßdem hatten wir ſchon

lange vor dem Kriege dürchweg brauchbare Einbände in prat

Die Zeit der furchterregenden

rn trecrnrn

218 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 17. September 1921

ben faſt ausnahmslos ihre Verlagswerke in angemeſſenem
Gewande heraus und heute iſt das nicht anders. Nur fehlt
dieſen Maſſeneinbänden natürlich die perſönliche, die künſt-
leriſche Note. Es liegt nun für den Bücherfreund ſehr nahe,
daß er die Gefährten ſeiner Tage in einem Kleide ſehen will,
daß ihm eſtethiſchen Genuß verſchafft, und daß ſein Buch von
den Büchern anderer Leute vorteilhaft und merklich unter
ſcheidet. Hier öffnet ſich das Arbeitsfeld des Kunſibuchbinders.
Hier kann er ſeine Phantaſie ſpielen laſſen, hier kann er ſich
von allen mechaniſchen, von dem Normaltyp, von der er
probten Eintönigkeit abwenden. Und auch aus ſich heraus
ſchaffen. Und ſo ſind denn auch die prachtvollen Einbände
auf der Ausſtellung „Deuiſche Einbandkunſt“ in der überwie-
genden Zahl erftanden. Sie ſtammen meiſt aus dem Beſitz
deutſcher Bücherfreunde. Die ausſtellenden Meiſter bevorzugen
ſelbſtverſtändlich das edle Material, das nach wie vor im Le
der aller Farben gegeben iſt. Leder war immer der beſie,
haltbarſte und künftleriſch am vollendetſten auszuſtattende Ein
band. Was auf der Ausſtellung an Ledereinbänden mit Hand-
vergoldung zu ſehen iſt, muß in jeder Beziehung als muſter
gültig bezeichnet werden. Ein ſehr ſchönes Material iſt auch
echtes Pergament, das in ſeiner Wirkung ſo wenig an anderes
Leder erinnert. Die Meiſter des Jakob-Krauſe-Bundes be
weiſen aber durch ihre Ausſtellung, daß man mit bedeutend
beſcheiderneren Mitteln, wie z. B. mit Pappe, Leinen, Stoff,
bunten Papieren, ſehr edle Wirkungen erzielen kann. Viele
Arbeiten ſind mit farbigen Ornamenten verziert oder tragen
aufgemalte Bilder, die ſinngemäß rein auf dekorative Wir-
kung eingeſtellt ſind.

Der Jakobskrauſe-Vund wurde 1912 in Leipzig von dem
Berliner Meiſter Paul Kerſten gegründet. Der Bund gibt
ſich ſeinen Namen nach dem großen deutſchen Buchbinder der
Renaiſſance, dem Hofbuchbinder des Kurfürſten Auguſt von
Sachſen, Jakob Krauſe. Wie der Vorſitzende der Vereinigung
in dem vorzüglich ausgeſtatteten Führer zur Ausſtellung zum
Ausdruck bringt, haben die Gründer damit zum Ausdruck
bringen wollen, daß es eine ihrer vornehmſten Ziele ſei, der
deutſchen Kunſtbuchbinderei die Achtung im eigenen Lande zu
verſchaffen und ſie auf der beſten handwerklichen Grundlage
zu pflegen. Jn keinem anderen Lande beſteht eine derartige

Vereinigung. e
Besser als bittere Handeln und Zitronen

dabei billiger, bequemer und gesänder sind
J LDr. Reppins Backöle

z e bittecmandel und Zitrone-
Versnehen sie auch Dr. Keppins Vaniilinpulver, Bnek-

pulver nd Ram-Arome.

tiſcher und eſtethiſcher Beziehung. Die großen Verlage

14 Jahre alte
General Vertreter Paul Ouelimalz, Leißling b. Welbenfels a. S. hat

Der ſächſiſche Hofbuchbindermeiſter Jakob Krauſe iſt ſeit
einigen Jahren Mittelpunkt kunſtgewerblich-hiſtoriſcher Un
terſuchungen. Ganz neuerdings ſind in ſächſiſchen Landesbib
liotheken wieder zahlreiche Arbeiten des Künſtlers gefunden
worden. Demnächſt ſollen in Dresden die Krauſeſchen Ar
beiten beſonders aufgeellt werden. Auf der jetzigen Berliner
Einband Ausſtellung gelangen die ſchönſten Krauſe Einbände
zur Schau. Der Bund treibt Ausleſe, indem er nur an-
erkannte Meiſter aufnimmt. Niemand kann Mitglied auf
Antrag werden. Die Aufforderung zum Eintritt geht nur
vom Vorſtand aus.

Die Ausſtellung im WeißensSaal iſt von etwa 70 Meiſtern
beſchickt. Wir nennen nur Namen wie Paul Kerſten, Karl
Ebert, Arthur Schauer und den verſtorbenen Georg Collin.
Außerdemiſtellten das fächſiſche Haupt aatsarchiv und die ſäch
ſiſche Landesbibliolhek, die beide zu Dresden ſind, ſowie die
preusifche königliche Hausbibliorbel die des SchloßMuſeums
und die preußiſche Staatsbibliothek zu Berlin wertvolle Ein
bände aller Zeiten aus ihrem Beſitz zur Verfügung.

Beſondere Erwähnung verdient der gedruckte Führer durch
die Ausſtellung. Er iſt das beſte Erzeugnis ſeiner Art in
den letzten 10 Jahren. Das Papier iſt prächtig, Drucktypen
und Satzbild erſiklaſſig. Die verſchiedenen Buntpapiere auf
den Deckeln zeugen für guten Geſchmack und die gediegene
Technik der Papierinduftrie.

Leider können künſtleriſche Einbände, zumal wenn koſt
ſpieliges Material wie Leder Verwendung finden ſoll, nicht
billig ſein. Darum iſt den meiſten wirklichen Bücherfreunden
der Ledereinband mit Handvergoldung beſtenfalls ein Schau
ſtück, das ihnen durch günſtige Gelegenheiten wie dieſe Aus
ſtellung Deutſche Einbandkunſt“ vor die Augen kommt.
Deſto größer iſt aber auch die Verpflichtung wohlhabender
Bibliophilen, die deutſchen Einbandkünſtler weitgehendſt zu
unterſtützen. Der deutſche Kunſteinband ſteht auf künſtleriſch
ſo hoher Stufe, daß er jede Konkurrenz des Auslandes aus
hält. Der deutſche künſtleriſche Bucheinband iſt berufen, ein
weſentlicher Faktor zur Hebung des deutſchen Anſehens zu

werden. Hannes.
Aus Provinz und Reich

Tödlicher Unglücksfall.
h Oſterfeld. 16. Sept. Beim Ahreißen des Waſſerradesverungltäle in der Wieſenmühle zu Liſſen der Zimmermann

Eduard Bock. Der Unglückliche blieb an der oberen Waſſer
klappe hängen, wo er tot aufgefunden wurde.

Ein 14iähriges Mädchen verſchwunden.

h 16. Se ſchwunden iſt ſeit Montag früh dieh an wohnhaft in Zeitz. Es
wird angenommen, daß ſich das Mädchen ein Leid angetary

a

n



Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonuntags.

Immer weitere Wellen ſchlägt der wiedererwachte Kampf
um die Punkte und bringt mit jedem weiteren Sonntag Keue
mit Spannung erwartete Entſcheidungen. Morgen ſind im
Saalekreis erſtmals ſämtliche 10 Ligavereine beſchäftigt. auch
die erſte Klaſſe erlebt vollen Spielbetrieb: der morgige Sviel
tag wird alſo ganz beſonders in der Lage ſein, unſer Urteil
über die Spieiſtärke der einzelnen Vertreter zu berichtigen
bezw. zu bekräftigen.

Jn der Liga gibt es in Halle drei Begeanungen: Boruſſia
gegen Sportfreunde, Wacker gegen Preußen und Fovorit ge
3 96; der Sportverein 98 muß nach Weißenfels fahren
un

VfL Merſehnrag in Naumburg 05
zum Verbandsſpiel antreten. Während Boruſſia, Wacker,
96 und 98 kaum mit ernſtlichen Schrierigkeiten zu kämpfen ha-
ben werden, iſt der Ausgang des Spieles in Naumburg eben
ſo ungewiß wie entſcheidend für die weitere Führung des
ViL in der Tabelle. Naumbura iſt von ſeinem letzten Spiel
hier in Merſeburg noch hinreichend als außerordentlich
ſchneller und gefährlicher Geaner bekannt, der morgen mit
Unterſtützung des eigenen Platzes alles daranſetzen wird,
Merſeburg die erſten Punkte, und wäre es auch nur einer,
zu entreißen. VfL wird alſo ſehr auf der Hut ſein und bis
zum letzten Augenblick kämpfen müſſen, um mit Erfolg beſte
hen zu können.

Jn Merſeburg ſelbſt geht in dem einzigen Spiel von
Bedeutung

Sportverein 99 gegen Eintracht Halle
einem nicht minder ſchweren Gang wie der VfL in Naumburg.
Auch Eintracht iſt in der erſten Klaſſe ſtets ein gefährlicher
und beſonders durch ſeine Schnelligkeit gefürchteter Gegner
geweſen, der immer in der Spitzenaruppe der Tabelle zu
finden war; ſo konnte 99 die Hallenſer im letzten Spiel nur
knapp 1:0 ſchlagen. Auch morgen wird es wieder hart auf
hart gehen, beſonders werden die beiden repreſſentativen
Außenfſtürmer Eintrachts (Querengäſſer und Kuhne) von 99
ſcharf zu bewachen ſein, ſonſt dürfte es manche kritiſche Situ-
ation vor Meißners Tor geben. Trotz alledem ſollte es für
99 in Anbetracht der erſtmals möglichen beſten Aufſtellung
und bei Unterſtützung des eigenen Platzes zu einem knappen
Siege langen. Beginn 4 Uhr auf dem Kaſernenhof,
Schiedsrichter: Scherf (Boruſſig Halle).

Die beiden anderen Merſeburger Vertreter weilen ebenfalls
zu ſchweren Spielen außerhalb; ihrem Abſchneiden ſehen wir
nicht ohn Beſorgnis entgegen. So wird wohl kaum

Preußen in Reideburg gegen VfR
zu einem Erfolg kommen, da dem Neuling der erſten Klaſſe
auf eigenem Platz nur ſehr ſchwer beizukommen iſt; daß ver-
ſpürte erſt Komet am vergangenen Sonntag durch eine 5:4
Niederlagge. Jmmerhin ſollten unſere Schwarzweißen mit
voller Mannſchaft alles verſuchen, dieſen unſeren Peſſimismus
durch einen Sieg zu widerlegen.

Ganz ähnlich ſtehen wir dem Abſchneiden von

Germanig in Mücheln gegen Sportklub
S in r Mannſchaften kämpften bisher ſtets nur
auch morgen kein iorreiches Reſultat zulaſſen. Wenn Germa-

gegenüber.
eſten Ergebniſſen gegeneinander und werden 5.42 Uh

müßten ſie die Punkte mit Heim bringen.

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99 (fr. Hohenzollern) ſtellt morgen wieder

ſeine 5 Herrenmannſchaten, 1 Jad u. 2 Knabenmannſchaften,
insgeſ. 8 Mannſchaften, zu Verbandsſpielen ins Feld.
Die 1. bis Z. Elf trifft ſich mit Eintracht Halle in der Reihen
folge: 1. Mannſchaft 4 Uhr Kafernenhof: 2. 253 Uhr Nulandts-
platz, danach ebendort die 3. Mannſchaften. Die 4. fährt nach
Zörbig, die 5. empfängt um 1 Uhr auf dem Nulandtsvplatz
Wacker 6. Die Spiele der beiden erſten Jugendmannſchaften
gegen VfL Merſeburg ſind infolge des SchülerSportfeſtes
der Lating in Halle abgeſetzt. Dagegen ſpielt vormittags 9
Uhr die dritte Jugend gegen Preußen Halle, danach die erſte
und zweite Knabenelf gegen Mücheln auf dem Nulandtsplatz

Spielvereinigung 1919 e. V. Neumark. Die I. und 2.
Elf genannten Vereins treffen ſich morgen im fälligen Ver
bandsſpiel in Mücheln gegen die 1. und 2. des AKW Mücheln.

Die 4. Herrenmannſchaft SpV 1919 trifft ſich am Sonnkaa

Merſeburg im Geſellſchaftsſpiel auf dem Sportplatz in Neu-
mark. Weiter ſpielt die 1. Jugend auf dem Svortplatz in
h nn3n2czn]znnnèe32eè3z2znn]c2Auf dem Kasernenhof nachmittegs 4 Uhr
Eintracht Halle 5portwerein 99 J-Merleßurg
Wichtiger Fußballkampf um die Gaumeiserschaft d Klasse

Neumark um 4 Uhr nachm. um ein Diplom gegen die 2. B
gend des Favorit Halle. Die 2. Jugendelf ſpielt ebenfalls
am Sonntag vorm. 11 Uhr auf dem Neumärker Sportplatß
gegen die 3b Jugend des Sportvereins 99 Merſeburg. Die
1. Knabenelf fährt am Sonntag zum Verbandsſpiel nach
Ammendorf und ſpielt dort vorm. 2511 Uhr gegen die 1. Kna-
benmannſchaft des FC 1910.

r

Laut Bekanntmachung des Deutſchen Fußballbundes über
die Vorrunde am 9. Oktober 1921 treffen zuſammen

Norddeutſchland--Baltiſcher Raſenſportverband in Stettin.
Schiedsrichter: Brinnitzer- Breslau.

Mitteldeutſchland --Südoſtdeutſchland in Breslau. Schieds-
richter: Neumann- Berlin.

Süddeutſchland Weſtdeutſchland in München-Gladbach.
Schiedsrichter: Kiemeyer-Leipzig.

2 2 2

Stockball (Hockey).
S. V. 99 I Bernburg 07 1

Der Kampf um die Liga geht unvermindert weiter. Am
morgigen Sonntag wird auch unſer hieſiger Vertreter, die
erſte Elf des Sportvereins 99, wieder unter den Kämpfenden
ſein. Mit derſelben Aufſtellung, in der ſie am Vorſonntag
gegen Naumburg 05 ſpielte, wird ſie gegen Bernburg 07 in
Bernburg antreten. Man darf erwarten, daß ſich der Hohen-
zollernſturm diesmal nicht ſo viele Eigenmächtigkeiten wie
gegen Naumburg leiſtet, ſondern wieder ſein altes gefährliches
Kombinations- und Angriffsſpiel vorführt. So ſollte es der
Mannſchaft gelingen, den Sieg und damit zwei weitere wert
volle Punkte zu erringen. Abfahrt der Spieler vormittags

r.

4

vorm. 24510 Uhr mit der 6. Herrenmannſchaft des SpV 99

nia ſich auf das was auf dem Spiele ſteht. rechtzeitig beſinnt, Der 17. Deutſche Turntag,
der am 4. und 5. Oktober in Kaſſel ſtattfindet, weiſt eine ſehr
umfangreiche Tagesordnung auf. Einen breiten Raum der
Verhandlungen werden die Verträge mit den Sportverbänden
einnehmen. Von den vielen Anträgen ſeien folgende heute
mitgeteilt.

Antrag des Turnausſchuſſes: Der Deutſche Turntag wolle
beſchließen, daß im Jahre 1923 ein Deutſches Turnfeſt abge
halten wird, und die Wahl des Feſtortes vornehmen.

Antrag des Kreiſes 14: Der Deutſche Turntag wolle be
ſchließen, zum nächſtmöglichen Zeitpunkt ein Deutſches Ju-
gendturnfeſt“ abzuhalten. (Begr.: Groh-Leipziag).

Antrag des Kreiſes 8a: Die Deutſche Turnerſchaft hat mit
allen Mitteln dahin zu wirken. daß zur Leitung des Turibe
triebes in Fortbildungsſchulen und Vereinen geeignete Kräfte
aus den Reihen der Vorturner in ausreichender Kahl ausge
bildet werden.

Anträge des Kreiſes 9: Der Deutſche Turntag wolle den
Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft beauftragen, bei den zu
ſtändigen Stellen der Reichsregierung zu beantragen, daß den
techniſchen Leitern der Deutſchen Turnerſchaft und ihrer Un
terverbände bei Reiſen zu turneriſchen Ausbildungszwecken
Fahrpreisermäßigungen oder Freifahrtſcheine gewährt werden

Der Turntag wolle beſchließen: Vorſtand und Hauptans-
ſchuß werden beauftragt, dahin zu wirken, daß alle Beſtim
mnngen, durch welche Schülern grundſätzlich das Turnen
in Turnvereinen unterſagt werden kann. aufgehoben werden.
Den Antrag begründet Kreisvertreter Schmuck).

Antrag des Kreiſes 14: Der Deutſche Turntag wolle be
ſchließen und beantragen, daß der Reichsbeirat für Leibes-
übungen weiter zu einer Behörde ausgebaut werde und die
Aufgaben einer Turn- und Sportbehörde von Staatswegen
übernehme.

Antrag des Kreiſes 3b: Der Kreisgusſchuß des Kreiſes 3b
ſtellt den Antrag, die drei Verträge mit den Sportverbändem
aufzuheben.

Anträge des Kreiſes 9 und 14: Die Verträge mit den Sport
verbänden ſind aufzuheben.

Es bleibt den einzelnen Kreiſen und Unterverbänden über
laſſen, je nach den Verhältniſſen Arbeitsgemeinſchaften mit
Sportverbänden zu bilden. deren Beſtimmungen mit den
Grundſätzen der Deutſch. Turnerſchaft vereinbart ſein müſſen.
Die Deutſche Turnerſchaft bringt bei ihren Bezirks-, Gau-,
Kreis und Deutſchen Veranſtaltungen Meiſterſchaften auf
allen ihren Arbeitsgebieten zum Austrag.
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Pferde- Rennen in Halle. Der letzte diesjährige Renn
tag auf der herrlich gelegenen Rennbahn in Halle findet am
Sonntag, den 25. September ſtatt. Veranſtalter der Rennen
iſt der Anhaltiſche Reiter- und Pferdezuchtverein in Deſſau
Die Rennen beginnen pünktlich um 2 Uhr nachmittags. Er-
öffnung des Totaliſators bereits um 12 Uhr. Es werden
ein Flach- und ſechs Hindernisrennen gelaufen, wofür ins
geſamt 110 000 Geld- und 10 Ehrenpreiſe ausgeſetzt find
Der Sport verſpricht wiederum ein ſehr intereſſanter zu wer
den, da über 200 Nennungen eingegangen ſind, darune
Klaſſepferde u. a. der Gewinner im großen Badener Jaad
rennen „Corſar“. Sowohl die Mitalieder des veranſtaltende
Vereins als auch die Mitalieder des Sächſiſch-Thür. Renn
und Pferdezuchtvereins und Beſitzer von Jahreskarten 192
haben freien Zutritt zu dieſen Rennen.



Kreis-Amtsblatt
Erſcheint Sonnabends.

Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe

von 2.50 Mark vierteljährlich.
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304 Auf Grund des S 9 der Wohnungsmangelverordnung
in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 11. Mai 1920 R. G.
Bl. S. 949 ff. ordne ich mit Zuſtimmung des Reichs
arbeits miniſteriums für den Umfang des Preußiſchen Stoa-
tes an, daß die Verwendung des Hotels zu anderen Zwecken
3 denen des Hotelbetriebes. insbeſondere zu Geſchäfts und
Bürozwecken, der Genehmigung der zuſtändgen Kom:nunal-
Aufſichtsbehörde bedarf.

Berlin, den 5. Juli 1921.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt-

gez.: Stegerwald.

Veröffentlicht:
Die Ortsbehörden des Kreiſes haben die vorſtehende
Anordnung zur Kenntnis der Orts eingeſeſſenen zu bringen.
NMerſeburg, den 30. Auguſt 1921.
J. Nr. 202920 J. Der kommiſſariſche Landrat.

gez. Dr. Lehnsdorf.

de Bekanntmachung.
Die Liſte der Gewerbetreibenden, die fich an der Abſtim

mung über die Ausdehnung der
Stellmacher-Zwangsinnung

beteiligt haben, wird in der Zeit vom 15.—30. September 1921
in dem Büro für Jnnungsſachen Halle, Rathausſtraße 19,
Zimmer 47, zur Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche
öffentlich ausgelegt. Die Einſichtnahme kann während des
angegebenen Zeitpunktes werktäglich von 8--12 Uhr vormit-
Page erfolgen. Nach Ablauf der Friſt angebrachte Einſprüche
müſſen unberückſichtigt bleiben.

Halle, den 1. September 1921.
Der Kommiſſar.

gez. Pfautſch.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. September 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Walbe.

o W Anordnung
Auf Grund des S 9 der Bekanntmachung über Maßnah-

men gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918
in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 11. Mai 1920 Reichs
geſetzblatt Seite 949 ff.) ordne ich hiermit zufolge der mir
durch Erlaß des Volkswohlfahtrsminiſters vom 8. Dezember
v. Js II b 6744 mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſteri-
ums erteilten Ermächtigung für den Umfang des Reagie-
rungsbezirkes Merſeburg folgendes an:

In meiner Anordnung vom 24. Januar 1921, T W 4863,
betreffend Bergarbeiterwohnungen tritt anftelle des Abſatz 1
folgende Beſtimmung:

1. Ueber Wohnungen. die von Unternehmungen des Bera
baues und anderen gewerblichen ober land wirtſchaftlichen Be
trieben zur Unterbringung von Arbeiten und Angeſtellten
eines beſtimmten gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Be
triebes errichtet oder vor dem 1. Juli 1921 zu dieſem Zwecke
von dem Jnhaber des Betricbes zu Eigentum erworben oder
gemietet ſind, kann, ſolange der Betrieb beſteht und die Woh
nungen tatſächlich dem angegebenen Zwecke dienen. das Woh

Werſeburg, 17. September 1921.

nungsamt nur zu Gunſten von Arbeit Angeſtebetreffenden Unternehmens oder Angeſtellten des
gez. Liſtemann.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. September 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. A.: Kürfſten.

309 Auf Grund des S 9 der Bekanntmachung über Maßnah
men gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918 R.
G. Bl. S. 1143 ff) in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom
11. Mai 1920 (R. G. Bl. S. 949) ordne ich mit Zuſtimmung
des Reichsarbeitsminiſteriums für den Umfang des Preußi-
ſchen Staates an, daß die Jnanſpruchnahme von Wohnun en
die zur Unterbringung von Angeſtellten und Arbeitern eines
beſtimmten gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Betriel s
errichtet oder vor dem 1. Juli 1921 zu dieſem Zwecke von dem
Inhaber des Betriebes zu Eigentum erworben oder gemietei
ſind, ſolange der Betrieb beſteht und die Wohnungen tatſäch
lich dem angegebenen Zwecke dienen, nur zur Unterbringung
v kern und Angeſtellten des betreffenden Betriebes

zu a. ift. gGemäaßt der Anordnung vom 2. November 1920 II. 6.
Nr. 5774 Reichsanzeiger Nr. 271 unterliegen die nach
dem 29. November 1920 fertiggeſtellten Neubauten vorſtehen-
der Anordnung nicht. Die Anordnung vom 1. September
1920 II. 6. Nr. 3670 wird hiermit aufgehoben.

Berlin, den 2. Juli 1921.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt

Jn Vertr.: gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Sept iDer komniſſariſche Landrat.

J. A.: Kürſten.
Aufhebung der Verordnungen

über Zucker, Kunſthonig und Süßigkeiten.
Auf die Verordnung über Zucker. Kunſthonig und Süßia

keiten vom 31. Auauſt 1921 (R. G. Bl. S. 1253) mache ich die
Beteiligten beſonders aufmerkfam.

Es iſt zu beochten. daß lediglich der Zucker aus
der Ernte 1921 freigegeben wird. mithin diebisherigen Vorſchriſten über die Bewirtſchaftung des Zuckers
aus der Ernte 1920, insbeſondere alſo auch die Preisbeſtim-
mungen beſtehen bleiben; daraus folat, daß die refſtlichen
Zuckerbeſtände alter Ernte wie bisher im Wege der Rationie
rung zu verteilen ſind. Es iſt alſo unzuläſſig und ſtrafbar.
Zucker der alten Ernte im freien Verkehr abzugeben. Der
Zeitpunkt der Abgabe iſt unerheblich.

Ebenſo iſt der Handel bei Abgabe von Zucker alter Ernte
an die Beſtimmungen der Verordnung über den Verkehr mit
Zucker vom 30. September 1920 und die zu ihrer Ausfüh-
rung ergangenen Vorſchriften gebunden.

Merſeburg den 9. September 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

S Dr. Lehnsdorf.312 Der Herr Oberpräſident hat durch Erlaß vom 30. Juli
ds. Jrs. O. P. III 4783 F. die Abhaltung der nachſtehenden
Viehmärkte im Jahre 1922 genehmigt:

Almsdorf 26. Auguſt, Annaburg 6. April, 22. Juni, 13
Oktober, Artern 11. Mai, 5. Ortober, Belgern 20. Mat, 9



September, 25. Novemder, Bitterfeld 28. März, 15. Mai, 19.
September, 13. Dezember, 6. April, 19. Dezember,Delitzſch 3. Märg, 29 Juni, 7. Novemöer, Dommigſch 31. Januar,
24. Mai, 26. Auguſt, 3. November, Düben 8. März, 27. Mat,
22. Auguſt, 4. November, Eilenburg 4. März, 17. Juni, 2. Sep
tember, 21. Oktober, Eisleben 14. März, 18. September, 17.
Oktober, Elſter 21. Februar, 25. April, 23. Mai, 1. Auguſt,
19. September, 7. November, Elſterwerda 23. März, 27. Mai,
1. Auguſt, 19. Oktober, Falkenberg 1. April, 7. Juni, 7. Ok-
tober, Freyburg a. U. 19. Februar, 22. Juni, Gräfenhainichen
16. März, 18. Mai, 24. Auguſt, 1. November, Halle a. S. 6.
April, 23. V 18. September, 26. Oktober, Heldrungen 4.April 26. September, 5. Dezember, Herzberg 22. Februar,
5. April, 14. Juni, 5. Juli, 23. Auguſt, 27. September, 6. De
zember, s 14. September, Hohenmölſen 23. März, 18.W i, 1. September, 12. Oktober, Jeſſen 18. Februar, 13. Mai,
24. Junt, 19. Auguſt, 14. Oktober, 18. November, Kelbra 23.
Mai, 12. September, Kemberg 6. März, 10. April, 22. Mai,
25. Eeptember, 18. Dezember, Kölleda 21. März. 23. Mat, 18.
Juli, 10. Oktober, 28. November, Könnern 9. März, 26. Sep-
tember, Koßdorf 28. Oktbr.,
Laucha 7. Februar, 4. November, Liebenwerda 18. März, 24.
Mat, 8. Juli, 2. September, Löbejün 28. März, 24. Oktober,
9. Dezember, Lützen 25. März, 19. Auguſt, 11. November,
Mansfeld 7. November, Merſeburg 22. März, 1. November,
Mühlberg 8. März, 29. April, 10. Juni, 7. Oktober, 11. No-
vember, Mückenberg 16. März, 15. Juni, 14. September, Naum
burg 1. März, 5. April, 12. Fuli, 24. September, 28. Oktober,
Ortrand 11. März, 8. April, 22. Juni, 26. Auguſt, 16. Sep-
tember, 26. Oktober, Oſterfeld 7. März, 14. März, 21. März,
Freie 24. März, 16. Juni, 18. Auguſt, 27. Oktober, Profen

Juni, 6. November, Querfurt 7. März, 23. September,
Schafſtädt 17. November, 20. November, Schildau 1. März,

7. Mai, 9. Auguſt, 11. Oktober, Schkölen 18. Februar, 13, Mai,1. Oktöober, Schlieben 25. Februar, 22. April, 1. ult, 9. Sep
tember, 11. November, Schönewalde 29. März, 17. Mai, 28. Juni,
8. Schweinitz 11. März, 20. Mai, 26. Auguſt, 28.
ktober, Seyda 2. März, 18. Mai, 19. Oltober, 7. Dezember,

Sitößen 20. Äpril, 14 Juli,25. Hktober, Theißen 17. Märs, Torgau 16. März 21. Sep
Uebigau 25. März, 24. Juni, 12. Auguſt, 21. Oktober,

März, 7. Juli, 15. September, Wiehe 30. März29. Auguſt, Wittenberg 6. Äpril, 5. Juni, 22. Auguſt, 26.
Oktober, Zahna 19. Januar, 25. März, 2. Mai, 10. Juni, 4.

li, 2. tember, 10. Oktober, 11. November, Zeitz 17. Juni,Septem er, 11. November, Zörbig 7. März, 28. Juni, 12.
ktober, 12. Vezemder. 8

Juli 1021.Merſeburg, den 30.
Der Regierungspräſident-

Beroffentlicht: Merſeburg, den 8. September 1921.
Der kommiſſariſche Landrat

J. V.: Walbe.
T Vennift: Umvardimng von Wohn in Geſhfteränme.

5 t pebwe Veranlaſſung, die Ortsbehörden des Kreiſes
auf S 1 b der Verordnung über Maßnahmen gegen Wohnungs-
mangel vom 16. Auguſt 1921 (Kreisamtsblatt Stück 20) beſon
z wehen und erſuche mir jede Zuwiderhandlung an

zuze
Merſeburg, den 6. September 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. A.: Kürſten.

Bekämpfung der Raupenplage.
Auf Grund der Fs 6 und 15 des Geſetzes über die Poli-

zeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite
265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195)
wird für den Umfang des Kreiſes Mexſeburg unter Zuſtim-mm des Kreisansſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung

erlaſſen

ai, 11. November, Teuchern 26.

z18

8 1.
Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken

ſind verpflichtet. die Raupen und Raupenneſter des Gold-
afters, der Apfel- und Heckengeſpinnſtmotte,
ſowie der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die
Bekämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und
die der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu er-
folgen. Bis 15. Februar j. Jahres müſſen die Raupenneſter

beſeitigt ſein. 2
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo

weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche höhere Strafen ver

Kroſſen 20. Mai, 21. Oktober,

r

Wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle km
entſprechende Haft tritt, beſtraft.

S 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe im Kreisblatt in Kraft.
Merſeburg, den 65. Oktober 1918.

Der Königl. Landrat.
J. V.: gez. v. Grone.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 9. September 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Walbe.

s Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Unter Bezugnahme auf das vom Finanzamt hier an die

Herren Amts, Gemeinde und Gutsvorſteher gerichtete Rund
ſchreiben vom 23. Juli 1921 Nr. 552 Z. II werden die

erren Amts-, Gemeinde- und Gutsvorſteher des Kreiſes er
ucht, den ordnungsmäßigen Steuerabzug vom h

zu überwachen und Unregelmäßigkeiten ſofort zur Kenntnis
des Finanzamtes zu bringen.

Merſeburg den 7. September 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V. Walbeée.

Polizeiverordnung
Auf Grund der Se 6 und 15 des Geſetzes über die Poli

zeiverwaltung vom 11. März 1850 und des S 142 des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für
den Umfang des Kreiſes Merſeburg wie folgt:

S 4. Das Abbrennen von Kartoffelkraut, Quecken pp, auf
dem freien Felde darf nur in der Zeit von früh 8 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtattfinden.

S 2. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30
a Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt,

eſtraft.
Merſeburg, den 23. Mai 1888.

Der königliche Landrat
gez. Weid lich.

Vorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit von mir er
neut in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 12. September 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorl.

Zuchtviehauktion.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer der Pro

vinz Sachſen veranſtaltet der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen am

Donnerstag, den 22. September 1921, vormittags 11 Uhr
in der Viehhalle am Oſtbahnhof in Stendal

ſeine 84. Zuchtviehauktion, auf der ca. 70 Bullen im Alter
von 12--20 Monaten ſowie 40 Herdbuchfärſen und Kühe
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen.

Die Tiere ſind von einer Kommiſſion begutachtet und
ausgewählt.

Da dieſe Auktion eine günſtige Gelegenheit ſein dürfte,
gutes Zuchtmaterial für die Gemeinden und Intereſſenten des
Kreiſes zu beſchaffen, mache ich auf ſie beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 16. September 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Walbe.
Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

V Geh. Med. Rat Dr. Schroeders Heinstitut
für Haut- und Geschlechts-Leiden

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 54, Ir. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-
erkrankungen, Ausfloss bei Männern und Frauen,

Syphilis, sex Schwächen.
Blutuntersnehun- Künsttiehe Höhensomse,

Sprechstunden des Spezialarztes: Wochentags 10-—-1, 6*, ausserMittwochs, Sonntags von 10-1 Uhr. Getrennte Warteräume
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halbe ind gunze Pfund.
Humoreske von Fritz Müller Partenkirchen.

Richtig rechnen iſt eine Kunſt, eine kaltnaſige. Falſch rechnen
iſt ein Fehler, ein vergnügter.

Mit dem Rechnen hatte es die Glasſcherbenzenzi nie ge
habt. Zuſammenzählen, wenn ſie auf großes Geld heraus-
gab, das ging noch. Aber ſchon das Abziehen trieb den
Schweiß auf ihre gute alte Stirne. Beim Dividieren ſtreckt
ſie die Waffen.

Mit dem Dividieren wartete ſie an ihrem alten Obſtkarren,
die Kreide in der Hand, bis die Schule drüben aus war.
Dann griff ſie ſich den mit dem hellſten Geſicht aus dem Jun
genhaufen: „Büaberl, magſt dir was verdienen„Dös glaubſt bekannte der Schreinertoni und ſchielte nach
den Kirſchen.

„Eine Handvoll?“Der Schreinertoni ſchaute ſeine kleine Hanv an, ſchaute auf

die 87 Zenzlpratz'n: „Die da oder die da?“Biſt ein Schlauer. llſo paß auf: Drei Mark dreißig
oft das Pfund, was koſt's halbe?“

„Eine Mark fünfundſechzig“ hat der Schreinertoni ſagenwollen. Aber da waren eine Mark fünfundvierzig in der
Hoſentaſche, vom geſtrigen Geburtstag her, und ein Zehnerl
davon war feſtgelegt für eine grüne Zuckerſtange. Alſo hat

er frank und frech geſagt: „Macht eine Mark fanſunbdretßis
geb'n S mir gleich ein halbes.“

Macht eine Mark fünfundvierzigFünfunddreißig“, verbeſſerte der Toni.
„Bei die halben Pfund muß ich ein Zehnerl draufſchlag'n,

aber weil du's biſt, wieg' ich dir ein biſſerl gut, ſchau her.“
Kirſcheneſſend trollte ſich der Toni und errechnete ſich ein gut

Gewiſſen: „Jch habe falſch halbiert, ſie hat mich um mein
Zuckerzehnerl bracht, alſo ſind wir quitt.“

Inzwiſchen malte die Glasſcherbenzenzi auf die Karren
tafel:

n Härzkirſchen ſchene1 Pfund 3 Mark 30

z Pfund 1 Mark 45.Leute kamen, Leute gingen, Leute blieben ſtehen, Leute be
wegten rechnend die Lippen, Leute ſchmunzelten, Leute zogen

ihre Börſe: „Ein halbes Pfund, bitte.“ „Mir auch eine Pfund. „Und mir, bitte.“ „viir auch, mir
auch.Kleiner wurde der Herzkirſchenberg und kleiner. Leute, die

ſonſt niemals Kirſchen kauften, beim Leſen der Preistafel
kamen ſie ins Schwanken und verlangten doch ein halbes
Pfund. Leute, die es in Geſchäften eilig hatten, waren plötz-

lich nicht mehr eilig. So eilig hat es keiner, daß er im Vor
»übergehen nicht von einem Rechenfehler ſeines Nächſten pro
fitieren möchte. Selbſt wenn er Durchfall hat. Wo Vorteil
winkt, fällt keiner durch. Jm Gegenteil, man ſucht den Vorteil
zu vergrößern

„Mir bitte, zwei halbe Pfund.“Alſo a ganz's Pfund
Kein zwei halbe, jedes extrg, bitte i

„Aber dann muß ich für ein jed's den vo wen Pfundpreis

„Selbſtverſtändlich.“f W Zenz ſchüttelte den Kopf. Die Zenz wog. Der Käu

er log:
„Wiſſen S', meine beiden Kinder ſtreiten ſonſt.Der nächſte Käufer hatte gleich drei ſtreitluſtige Kinder.

denen er drei einzelne halbe Pfunde kaufen mußte.
Dann kam einer, der kaufte zehn halbe Pfunde. Von a

Seiten eilten ſie herbei, ein Geriß, Gerauf gab's um die hal
Pfunde. Und zwiſchen Wiegen, Füllen, Geldeinnehmen wak
kelte der Kopf der alten Zenzi mehr und mehr verwundert
„J weiß net, was die Leut' heut' hab'n, daß ſ auf die halbenPfund ſo naarriſch ſind

„Das will ich Jhnen ſagen“, polterte ein Ehrlicher, „wenn
Sie die halben Pfunde um eine Mark fünfundvierzig

„Tut mir leid, s' Papier koſt't extra, beim rgeht was verlor'n, von der Arbeit will ich gar net reden
„Aber liebe Frau, ich meine ja
Liebe Frau hin und her, ich kann's net billiger
„Teurer, mein' ich, teurer!“

n r mir auf, die Leut' in d' Taſchen 'neinſteig'n mag
n 77

„Aber beſte Frau, man ſteigt ja Jhnen in die Tag
Sie

„Verkaufen Sie d' Kirſchen oder verkauf s il a
„Aber ſo laſſen Sie ſich doch erklären

u ſen S' was oder kaufen S' nixl“ fuhr ihn die Zenz
r mußte lächeln: „Jch wette meinen Kopf, Sie haben
heute nur halbe Pfund verkauft, nicht wahr?“
r r ihm ganz erſchrocken nach: „Woher der Menſch

as weiß
Und die Zenz verkaufte weiter ihre halben Pfunde, bis der

Karren leer war. Von benachbarten Obſtſtänden wurde eine
finſtere Frauenkommiſſion herübergeſchickt, wie es komme,
daß man ſelber nichts verkaufe, während die Zenz„Wenn die uns unterbiet't drohend ſchürzten R di
Aermel, „wie verkauft ſ das Pfund?“

„Wie wir, zu drei Mark dreiß'ge, aber 's halbe
Neue Kirſchen, neue Kirſchen!“ rollten Karren von ver

Markthalle her.
Der Kirſchenmarkt ſpitzte die Ohren. Der Kirſchenmarkt

zitterte. Große Zufuhren waren eingetroffen.
„Neue Kirſchen,“ brüllten die neuen Händlerinnen vurch

die Straße, „neue Kirſchen, das Pfund zwei Mark, das halbe
eine Mark zehn, eine Mark zehn!“
Jm Nu war die Zenz umringt: „Die hat's g'wußt!Die iſt a g'waſch'nel Die hat uns alle ausg'ſchmiertl
Jetzt ſitzen wir auf unfre teuern Kirſchen! Eine Gemein
heit iſt's! Pfui Deifi, ſchaam' di'. alte zenz!
Sie vegriff nicht. „Spinnts ihr!“ ſagte ſie und ſchob den
Karren weiter, „was iſt denn los?“

Erregte Weiberhände trommelten auf der Preistafel: „Hin
eing'legt hat ſ' uns, ſauber 'neing'legt! alatönnt' ſie net bis fünf zätl n l el a a

h
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vergangener Zeiten.

ge

Gutmütig wendet ſie den Kopf: „Bis fünf? dös kann i
nur mit dem Dividier'n, da hat's ein' Haken!“ und ent-
ſchwindet.

Pom Merſeburger Heimatmuſeunm.
s war grade an einem Mittwoch nachmittaa, als mich

mein Lieblingsſpaziergang wieder emporſführte zum alten
Friedhofshügel in der Altenburg mit der verwitterten Kirche
und dem ſtilverträumten Friedhof. Aber wie mein Fuß am
Kloſterhof vorübereilte, fiel mein Blick von ungefähr auf den
ſchmucken Bau des früheren Refektoriums mit der kleinen ao
tiſchen Eingangspforte. Ach ja, das Muſeum! fiel es mir
plötzlich ein. und ich wills geſtehen mehr müßiae Neu-
gier als wirkliches Intereſſe lenkte alsbald meine Schritte
über den Kloſterhof nach der Pforte. Jch trat ein und
meine Stimmung war im Augenblick wie ausgewechſelt.
Etwas Feierliches Ernſtes, Schwermütiges kam über mich

von üraltem Geſtein, von gotiſchen Gewölben und ſpisen
uſtern; myſtiſches Dämmerlicht erfüllte den Raum von

eſſen Chorſeite ein urcltes Wandkruzifix den Beſchauer
grüßte. War ich in einer Kitche? In meinen Herzen klang
es wie leiſer Orgelton Ich trat hinein in den Raum
und war im Heimatmuſeum. Aus Glaskäſten blickten
müde und tot die vergilbten und verwitterten Zeugen längſt

Viele alte Bibeln, Gebetbücher, Po
ſtillen Weihwaſſerkeſſel, Kruzifixe, Roſenkränze tägliche,
vielleicht heißgeliebte Begleiter von Toten, von Vergeſſenen.
Freuden und Schmerzenstränen mochten an ſo manchem die
ſer vielen, ſorgſam geſammelten Altertümer haften. Aber aus
manchen bugte auch der Schalk hervor und reizte auch mich
zum Lörcheln. Da hat B. irgend einer unſerer Väter vor
vie:len, vielen Jahren lauter Fiaürlein zierlich Glied für
Glied durch einen engen Flaſchenhals gezwängt und ſie im
Flaſchenbauch mit rührender Geduld zu einer ganzen Bilder-
gruppe geordnet. Seltſame Zeit, die du das ſchön fandeſt!
wird mancher meinen. Glückliche Zeit, die du hierzu Muße
h meinte ich. Urkunden ruhen wohlverwahrt mit Sie
857 o groß wie zinnerne Teller, Tabakspfeifen, Feuerzeuge,

ücher, Stickereien Geſchmeide. Harmlos liegt Wert neben
Unwert noch fehlt die ſtreng ſichtende Hand. Ernſte
Beachtung verdienen die vielen Ueberbleibſel aus der Vor
zeit. An der Wand gegenüber dem Eingange iſt eine ſtatt
liche Reihe vorgeſchichtlicher Schädel aufgeſtellt, einer gar mit

brochenem Kiefer. Ein gutes Zeugnis für die eifrigen
Merſeburger Sammler. Und wieviel wertvolle, z. T. einzig
artige Funde liegen ſonſt in den Schaukäſien! Fürwahr, hier
iut man einen tiefen Blick in die Lebenshaltung vergangener
Jahrtauſendel Da liegen mindeſtens dreitauſend Jahre alte
Ringe, Spangen, Nadeln und Dolche aus Bronze. Eine große

Zahl von erſteinmeſſern. Knochennadeln, Pfeilſpitzen,
Speerſpitzen, Hämmern, Keulen aus undenklich alten Zeiten.
Vielleicht hat dieſen Hammer ein ungeſchlachter Urmenſch vor
zehntauſend Jahren gegen einen Urbären geſchwungen, viel
leicht hat er mit dieſer Dolchſpitze das Herz ſeines Feindes
durchbohrt, mit dieſem Meſſer ſein rohes Mahl bereitet. Eine
Sammlung plumper, handgeformter irdener Töpfe, Becher
und Krüge erregen gleichfalls unſere Aufmerkſamkeit: ſie ha
ben wohl dasſelbe Alter wie die vielen zierlichen Werkzeuge
und Waffen. Allerdings bei einigen der Funde erwacht

mir auch ein gelinder Zweifel an der Echtheit der ihnen
eigemeſſenen Bedeutung. Sollten dieſe zufällig etwas kan

tigen Feuerſteine da wirklich lauter Meſſer und Pfeilſpitzen
eweſ enſein? Kommen derartige Formen nicht auch ſchon

der Natur vor? Gern hätte der Beſchauer auch einen wiſ-in
ſenſchaftlich geſchulten Führer zur Hand, der ihn über die Ein
ordnung aller dieſer Funde in die verſchiedenen geologiſchen
und kulturgeſchichtlichen Zeitabſchnitte aufklärte. Jch erinuere
mich, in andere prähiſtoriſchen Muſeen Täfelchen und Tafeln
geſehen zu haben. die genaue Angaben über Alter und wiſſen
ſchaftliche Bedeutung der Funde enthielten. Aber nur Ge
duld, lieber Mitbürger. Schon ſind rührige Kräfte am Werke,
um unſere ſo wertvolle vorgeſchichtliche Sammlung nach ſach-
gemäßen Anſichtspunkten zu ordnen und ſo dem Beſucher die
nötige Handhabe zu bieten. Aus der graueſten Vorzeit
führt uns die Abteilung an der Wand, rechts vom Einaanag,
ins Mittelalter. Aus den Kirchen und Burgen unſerer Stadt,
unſeres Kreiſes ſind hier alte gehauene und geſchnitzte Stand-
bilder und Figuren zuſammen getragen worden wurmſtichig
und zernagt, z. T. ſogar zerſchlagen ſind ſie. dieſe alten Ma-
donnen, Avoſtel. Heilige und Kaiſer. Auch Kaiſer Heinrich II.
und die hl. Kunigunde ſind zu finden, die Erbauer unſeres
Domes. Hier ſtehen wertvolle, frühmittelalterliche Alter-
tümer neben Reſten aus dem ſpäten Mittelalter und da-
zwiſchen drängt ſich in Renaiſſance und Barock die Neuzeit.
Freilich die Laie wird die verſchiedenen Altersſtufen nicht
unterſcheiden können; warum ſtehen auch die Gegenſtände ſo
kraus durcheinander? Der Kenner wird mir allerdings zu
geben. daß die hiecbei entſtehenden äſthetiſchen Kontraſte auch ſches Petroleum, das hauptſä

ihre Reize haben wenn man z. B. die Aera Kals d. Großen
im friedlichen Verein mit der Martin Luthers oder des drei-

2ßigiährigen Krieges erblit. Stimmungsvoll möchte es wei
kerhin auch nicht ſein, wenn etwa jede Madonna oder jeder
Apoſtel ein Schild mit Perſonalausweis am Halſe trüge.
Jedes Ding hat eben ſeine zwei Seiten

Was ſonſt noch mit rührender Liebe und Geduld vom Hei-
matkundeverein geſammelt und an dieſer ehrwürdigen Stätte
zuſammengeſtellt worden iſt, hat beſonders für den Merſe
burger Mitbürger aroße Bedeutung. Er iſt im Stande. die
ganze Geſchichte ſeiner Heimat an der Hand bemerkenswerier
Altertümer und drolliger Kurioſitäten zu verfolgen. Die
Fahnen gewiſſer Merſeburger Vereine, Gilde n. Jnnungen,
Waffen von der Zeit des dreißigjährigen Krieges an bis zur
Gegenwart, Gebrauchsgegenſtände aller Art. „Urväterhaus-
rat“, iſt reichlich zu ſehen. Das Tun und Treiben länaſt ver
modeter, vergeſſener Geſchlechter, unſere Großväter und
Ahnen, wird hier wieder lebendig vor unſeren Au gen. Es
iſt eine Stätte traulichen Gedenkens und geheimnisvollen Er
ſchauerns von märchenhafter, agrotesker Lebendigkeit. Darum,
lieber Leſer, wende Deine Schritte zu dieſem Ort und wenn
Du das Grufeln noch nicht gelernt haſt, vergiß auch nicht in
die unterirdiſchen Gänge zu ſteigen, die ſich unter dem alten
Gemäuer hieziehen. Vielleicht findeſt Du ſogar etwas dabei.

Dr. Eugen Peter.

Vom ahlen Merſcheborcher,
Na Leite nu is es wo ſchone ä Jährichen, daß der ahle

Merſcheborcher widder heeme is un ſein Salahd macht in
Dacheblatte. Ja, 's is wahrhaft'ch wahr, 's war dn, vo in
September, he, vorichtes Jahr, wo mr mit'nanner ahnfingen
de Merſcheborchſchen Leite zu beſchmuſen. Na un drweile habtr
T das will'ch ämah annähm eich richt'ch ameſiert iwwer mei
Zeich, habt eich eens jefeirt awwer, wo's ämah ernſt wurde,
na da habtr eich doch wo hinger de Leffel jeſchriem. 's war
weeß der Härre jut jemeent, un wär ſichs nich zu Härzen nahm,
där is weeß Jott Briechel wärt. Jwwel jenumm hat hoffent
lich keener was, ausjenumm das eene Mah in Nätzſchke. Weil
er mich nich richt'ch verſtanden hat un hat jemeent, ich wull'n
verklapſen. Awwer ſowas bloß. Nee wenn ähmt ä mah
was baſſiert, änne Mauſerei, änne Keilerei, Kermeſſe, Re
fluzjohn, Streiks, Kiendopp, Deahter, Kunfermazjohn odder
Kinddoofe, Kinnerfäſt, Riemverziehn, Schitzenfäſt. Jahrmaricht
Ultematums un drjleichen das muß ähmt Allis vom ahlen
Merſcheborcher dorchjekaut währn, damit's 'n Leiten nu
t richich in de Guſche jeſchmiert wärd un damit ſe ſun
nich ihr Häppchen Zeit mit'n Nachberſchleiten verquaddern.Seitdäm ſe Erzbärchern ermurdt hamm, wärds hier bei
uns drheemme nich ruhich, weeßte. arum ſin nen de Leite
ooch ſu ſchlächt jewurden un meen', wenn 'n eener nich in
Kram paßt knätſch da mach'n ſen janz eefach kalt. Das is
ähmt jemeene. Freilich, Jareis'n un Eisnerſch Salomo'n
ammſe ooch um die Ecke jebracht awwer uff Hindenborch'n
ammſe i ſchöne änne Attendat veriebt. Se ſin hin

wie här; 's j'ibbt iwwerahl behſe Menſchen. Mit den Demun-
ſtraziohn verſtehn kan.Mmerſch je, in dr Uffrächung awwer
wär ſälwer keene reene Scherze hat, muß nich uff andre
c ſchimpen. Na nune hats je wo ſich ämah er
ed'cht mit den Rumhärjeloofe un Rumärjegrehle, jätz is es
verbotten, jätzt wärd wo ämah Ruhe ſin.

Jn Leipz'ch war je neilich oo jroßer Rummel, uff dr Mäſſe,
he. Das war je kulleſal, Menſch. Nee, niſcht wie Leite, niſcht
wie Leite: Juden, Schwarze, Deitſche, zahme Engeländer
Allis drmang. Un ee Jedue war das mit Reklameſchildern,
Leinwandſtreefen, die de iwwer de Straßen aus'n Heiſern
rauslankten, da ſtande meinswächen druffen: Kooft Schmier-
ſeefe! odder Rettet Owerſchleschen! odder: Fräßt deitſchen
Käſe! na da kunnte mr bloß ejahl daſtehn uns Maul uffſpärrn,
ſo änne Bejähmheet war das. Am merſchten Spektakl warre
in der Petersſtraße, he: Da kamb jrade der Meßumzug dorch:
Na Menſch, awwer da hawich mr beinghe ä Knacks in Wanſt
jefeirt. So änne nerrſche Bande. Odolflaſchens fuhrn ſe
darum uff Rollwachens, die warn ſo jroß, daß de meen kunntſt,
dr liewe Jott hätte ſe verlorn, he. Na Menſch, wennſte aus ſo
änne Flaſche änne Wucht Fefferminze (weiter is is duch niſcht)
in de Lawwe kreiſt, da haſte verleicht ſo bahle keenne Zahn-
ſchmerzen widder. Druckkneppe, Stehkrachins, Nehmaſchin“
un lauter ſullichen Krempel brachten ſe anjeſchleppt, Schilder
mit bunten Buchſtahm dahten ſe drahn, un anjehoſt hatten ſe
ſich wie in Spärche ze Faßnachten. Da war wärklich viel ze
ſähn: Janz dämlich kunnes een dabei wern, ſo ä Jerammle,
Jewärche, Jeſchreie warſch. Jerade als wie wenn dich eens
an Bindfadden dorch de Luft ſchlenkerte, ſo warſch een
's is werklich wahr. Na da wärn ſch wo de Anreeßer widder
ämah jeſund jemacht hamm beſchnittnne un unbeſchnittne,
das verſteht ſch. Na, vorichtes Jahr hawwich eich duch oo
ſchone ämah von Rußmarichte in Halle erzehlt die Dache war

tiächlich aus1s vflanzlichen Oelen ge



wonnen Werden könnte.
widder wellcher, Menſch. Da warſch dr weeß dr Härre bahle
pohlſcher wie uff dr Leipzcher Mäſſe, he. An Sunndache war
nuch janz ſcheenes Wätter, verſtehſte awwer nacher, Mun

Mailhe benützte zu ſeinen Verſuchen

nichen de oten verhachelt ſinn. Na mir kanns ejahl ſinn,
8 hawwe duch kee Moos zum Briewerſchtchenfräſſen un
Kinkerlitzchen koofen wie jewiſſe Leite hier drheeme ich will
keene Namen nenn, na ja, ſunſt meen hernachen de Merſche-
borcher, ich bin änne Mährſuße, un ſulliche jibbts duch jar
niche bei uns drhierl Driwwer jelatſcht bin ch ooch ämah, iw
wer'n Rußmaricht; da war dr ä Stoob, wie wennſte in ä
Mählfaß einſeppft. Lionellan, das Lehmweib, uns Gurella-
mächen haww ich mr bloß uff Bildern beguckt, da hatt'ch ſchune
de Nehſe vull. Nur nich heiraten, ſo eene ſunſt werſchte
weeß Jott ämah zum Friehſticke verſpachtelt. Kampeln dahten
e ſich oo widder in Buden, mit Ledderhänſchen hamm ſe ſich

de Guſche jewummert, das is engliſch un heeßt Buxen, un
werd neierdings ooſt von Weiwern metjemacht. Das wär
janz hibſch, un m'r daht ſich bloß frein, daß merſch nich ſälwer
war, der de ſo 'n Wanſt vull kreite. Na da looft.

Dr ahle Merſcheborcher.

Bunte Zeitung
Ein BerniniFund.

Eine koſtbare Erwerbung hat jetzt das Londoner Viftoria-
und Albertmuſeum machen können, eine bisher unbekannte
Marmorbüſte von Bernini, dem großen Barockbaumeiſter. Sie
ſtellt, wie Der Sammler“ berichtet, einen gewiſſen Backer dar,
einen der Hofleute Karls J. von England. Dieſer erhielt dene ſeines Königs, das Bildnis Karls, das von Dhyck ge
malt hatte, und das jetzt in der Londoner Nationalaalerie
hängt, nach Rom zu bringen. damit Bernini danach die Büſte
des Königs modellierte. Bei dieſer Gelegenheit entſtand
offenbar auch die Büſte Backers, eines eleganten und ſchönen

annes, in deſſen pompöſer Lockenperrücke der Bildhauer
den ganzen Glanz ſeiner Kunſt entfaltet.

Neue Funde in Pompeii. i
Auf der Nordweſtſeite von Pompeji ſind jetzt neue Ausgra

bungen veranſtaltet worden, die jahrelang fortgeführt, nun
mehr öffentlich zugänglich gemacht worden ſind. An einer
Straßenkreuzung der Strada dell 'Abondanza fand ſich ein
kleines Heiligtum und darin ein großes Gemälde mit den
zwölf Penaten, den Schützern der Stadt. Es wird als eines
der bedeutſamſten Fresken, die Pompefji überhaupt zutage
örderte, gerühmt. Jupiter, iſt darauf, dann Juno, Mars,

Minerva, Herkules, Venus, Merkur, Proſerpina, Vulkan,
Ceres, Apollo und Diana. Dazu eine Opferſzene mit tanzen-
den Laren und einer kleinen Gruppe von Dienern, die an
einem Marmoraltar opfern, eine Schlange nähert ſich dem
Altar. Die Beſucher der neuen Ausgrabungen intereſeſirt be
andere eine Trinkſtube, die ſich da mit ihrer ganzen alten

usſtattung gefunden hat, mit vielen TerracottaAmphoren,
die noch im Boden ſtecken, mit einem kleinen Oeſchen und da
rauf einem Keſſel mit Deckel, in dem die Ausgrabenden noch
eine Flüſſigkeit fanden, die am Tage der großen Kataſtrophe
darauf geſtanden hat. Die Trinkſtube ſcheint ſcheint ſich eines
eifrigen Beſuchs erfreut zu haben, denn ihre Wände ſind mit
Wahlaufrufen und Manifeſten bedeckt. Darunter ſind ſolche
für einen gewiſſen Lollius, der in Zetteln, die ſich dabei ge

den haben. ſich als Aufſeher der Straßen und Kulturge
äude vorſtellt.

dach, e hats in een wäg jedröſcht da wärn wo man-

Neue Marmorfunde in Deutſchland.
Aus War ttewoerg ſchreibt man uns Bei dem Dörfchen

Böttingen in der Rauhen Alb (Württemberg) ſind r
Vorkommen ſehr hochwertigen Marmors entdeckt worden.
Die Aufſchließungsarbeiten ſind bereits im vollſten Gange.
Man hat Proben des Marmors bereits bearbeitet und gefun-
den, daß er eine unvergleichliche Farbenpracht beſitzt und ſich
auch für Hochpolitur vorzüglich eignet. Die Proben haben
herrliche Steinzeichnungen ergeben, ſodaß der Böttinger Mar
mor als dekorativer Stein erſten Ranges bezeichnet werden
kann. Die Grundfarbe iſt elfenbeingelb, alſo der Tönung

nach ein ſehr zartes Dekor, wie es kein anderer deutſcher Mar
mor aufzuweiſen hat. Durch die Grundfarbe ziehen ſich röt
lich braune Adern, wodurch eine äußerſt vornehme, prächtige
Färbung entſteht, ſodaß es der Böttinger Marmor in Quali
tät wie Kolorit mit den beſten ausländiſchen Onyx-Arten auf-
nehmen kann.

Synthetiſches Petroleum.
Mailhe, Profeſſor an der Univerſität Toulouſe, verkündet

in der chemiſchen Fachpreſſe Frankreichs, daß die natürlichen
Quellen für Petroleum erſetzt werden können durch ivntheti

Leinöl, aber auch animaliſche und vegetabiliſche Fette anderer
erkunft (Erdnuſſeln uſw.) ſeien verwendbar. Das von

Mailhe angewandte Verfahren wird nicht näher beſchrieben;
er verſichert, das Erzeugnis ſei wie die Produkte des natür
W Steinöls für Exploſivmotoren, Parfüms uſw. zu ver

enden.

Seltſame Speiſen.
Wir könnten unſere Speiſekarte ſehr viel reicher geſtalten

wenn wir uns dazu entſchließen würden, die n hexotiſcher Völkerſchaften aufzunehmen. Allerdings würde ſolch
eine Speiſekarte dadurch ein recht ſeltſames Ausſehen bekom
men und ſehr wahrſcheinlich nach der wenigſten Menſchen Ge
ſchmack ſein. Viele Hausfrauen würden es wohl überhaupt
nicht verſtehen, wie man „ſowas“ eſſen kann. Unſerem Ge-
ſchmack am nächſten liegend dürfte wohl noch eine Speiſenfolge
ſein, die nach den Aufzeichnungen eines dieſem
z Ehren von einem reichen Grönländer gegeben wurde. Sie
autet wie folgt: Kleine gedörrte Heringe, Seehund (roh, ge

dörrt, gekocht), ein Stück Walfiſchſchwanz, gedörrter Lachs
Renntierbraten. Als Nachtiſch: Beeren und als Getränke
Tran. Eine verſtändnisvollere Zunge aber ſchon zu
dem Feſteſſen, das gelegentlich eines Sängertages in e
im a 1872 J wurde. Zum F ück wurde gereicht
Mokkakaffee mit Kamelmilch und Zuckerrohr, Krokodil und
Straußeneier, Kotteletten vom al, dazu Mannabrot.
Zum Mittageſſen wurde gegeben: Schildkrötenſuppe, geſpickter
Hai. Gazellenſchlägel, Filet vom Gieraffen und Löwenbraten
Als Nachtiſch: Kokosnüſſe, Bananen, Datteln und als Geir
ausſchließlich Palmwein. Noch ſchwieriger für das Venis der Europäer dürften die Leibgerichte der en r
Es mag hier zur Kennzeichnung der chineſi dis
Speiſefolge eines Feſteſſens wiedergegeben werden, das der
chineſiſche Geſandte gelegentlich der Fiſcherei Ausſtellung in
Berlin im Jahre 1880 veranſtaltette: Haifiſchfloſſen mit
Tintenfiſch mit Chryſantemum indicum (indiſche Wuche
pflanze), Trepang, (Seegurken) mit großen getrockneten Krab
ben, Fiſchbauch mit chineſiſchem Schinken u. Algen, Seephoken
(eine Schneckenart) und Rindfleiſch, getrockneter Tintenfi
aus Canton, getrockneter Haifiſch mit Kräutern und zum Be
ſchluß chineſiſcher Reis. Bei dieſem Fiſch- Frühſtück fehlte aller
dings die berühmte chineſiſche Vogelſternſuppe, die für den
heimiſchen eine der ſeltenſten und geſchätzteſten Delikateſſen dar
ſtellt. Sie erſcheint gewöhnlich als erſter Gang und wird n
einem chineſiſchen Rezept folgenderma zubereitet: M
nehme ſoviele Neſter (es ſind dies die Neſter eines Schwalbe)
als man mit ſeinen Mitteln nur beſchaffen kann, denn von die
ſer himmliſchen Speiſe kann man ſeinen Gäſten niemals zu
viel anbieten. Nachdem die Federn ausgeriſſen und ſonſtige
überflüſſige Dinge entfernt ſind, koche man den Reſt in Waſſer
bis dieſes ſich in eine leichte gallertartige Maſſe verwandelt
Nun gieße man das Ganze über hart geſottene Taubeneiel
und tue einige Schinkenſchnitten dazu, die auf der Oberflächt
der Suppe wie Dſchunken auf der See ſchwimmen müſſen
Die Gäſte werden entzückt ſein, und der Herr wird ſeinen
Koch loben.“ Erwähnt mag ſchließlich noch ſein, daß an dem
früheren Pekinger Hof ein ſaftiger Affenbraten ſich ganz be
ſonderer Beliebtheit erfreute.

r

Haus, Hof und Garten.
an

Stoppelarbeit.

Eine alte Bauernregel ſpricht vom Pflug am Erntewagen,
Sie enthält die richtige Mahnung, die Getreideſtoppel mög
lichſt bald umzubrechen. Dadurch wird die richtige Bodew
gare erreicht, eine Unmenge von Samenkräutern vernichte!
und eine Anzahl von Getreideſchädlingen vertilgt. Durch die
Aberntung des Getreides kann Luft, Sonne und Regen unge
hindert auf den Boden einwirken, er wird dadurch trocken,
ſpröde, riſſig, kruſtig und die Bakterien leiden Not. Bei recht-
zeitigem Schälen werden die Nachteile aufgehoben, die die
Bodengare im Stoppelfelde erleidet. Dies iſt der Zuſtand
in dem die Samen die beſten Bedingungen für Keimung und
Wachstum finden und ihn zu erhalten und immer wieder her-
zuſtellen. muß die größte Sorge des Landwirts ſein. Au
leichten Böden und bei trockenem Wetter verhütet man eine zu
raſche Austrocknung der oberſten Bodenſchicht durch Anwalzen,
Die Stoppelreſte faulen ſchneller und die Unkrautſamen gehen
beſſer auf. Läßt man die Stoppeln bis zum Herbſt liegen
und' pfügt dann das Feld zur vollen Tiefe, dann kommen die
Unkrautſamen zu tief in die Ackerkrume, um im nächſten Jahrt
keimen zu können. Die Ackerkrume wird alſo mit Unkraut
ſamen angereichert. Die beſte Unkrautvertilgung wird er
reicht, wenn das Pflügen der Stoppel noch durch ein ſpätes
Egagen unterſtützt wird. Erſt recht darf man mit dem Pflügen
nicht zögern, wenn man noch Gründüngungaspflanzen an bauen



Die erzielten Pflanzenmaſſen ſind natürlich umſo grö-will.
ßer, je ſchneller die Samen ins Feld kommen, Ein Tag im
Auguſt iſt in dieſem Falle wertvoller als 10 Tage im Septem
ber und 1 Tag im September wertvoller als der ganze Oktober.

Der Belkengainäecr als Nutzpflanze.
Auf lockerem, lehmigen Sand von Böſchungen und natür
ichen Abhängen findet man häufig wildwachſend, oft in ſehr
ausgedehnten Beſtänden einen wenig beblätterten, immer
grünen h mit langen, ziemlich gerade aufſteigenden
rutenförmigen Zweigen. Es iſt der Beſenſtrauch oder Beſen
ginſter (Sarothamnus ſcoparius). An manchen Orten werden
die zähen Zweige zu Beſen und Flechtarbeiten benutzt, aber
die übrigen Werte dieſer Pflanze ſind noch ziemlich unbekannt.
Jm Frühjahr bietet der Ginſterſtrauch, wenn er mit ſeinen
großen goldgelben Blüten beladen iſt, einen prächtigen An
blick gerade in ſolchen Gegenden, die an Blütenſchmuck ſonſt
nicht viel zu bieten haben. Dieſe Blüten ſind außerdem eine
reiche Honigquelle für unſere Bienen. Dem Bienenzüchter
iſt gar manches Feld und Wieſenkraut lieb, das der Landwirt
auszurotten ſtrebt. beim Ginſter kreuzen ſich die beiderſei
tigen Intereſſen nicht. Der Landwirt zieht auch Nutzen aus
dem Ginſter, aber faſt ausſchließlich im Winter, wo er die
Ginſterzweige als Friſchfutter verwendet. Der Begründer
der deutſchen Landwirtſchaftswiſſenſchaften Profeſſor Kühn-
Halle, hat wiederholt auf den großen Wert des Beſenſtrauches
als Futterpflanze hingewieſen. Er ſelbſt gründete eine Kera-
kulſchafzüchterei auf ſeinem Gute Lindchen auf der Grundlage
der Ginſterfütterung und erzielte die günſtigſten Erfolge. Der
Ginſter bietet den großen Vorteil, daß man die allerärmſten
Böden durch ihn ausnützen kann. Er iſt, wie alle Leguminoſen
eine ſtickſtoffbindende Pflanze, die arme Sandböden bereichert.Man ln ihr Wachstum nur durch eine Kaliphosphatdün-

gung zu unterſtützen. Junge Ginſterſtauden wachſen verhbält-
nismäßig leicht an, ältere ſehr ſchlecht, ratſamer iſt die Saat.
Der im Auguſt reifende ſchwarze Same wird im Frühjahr
qm beſten reihenweiſe ausgeſtreut und flach untergebracht.
Jm zweiten Jahr gibt die Blüte der jungen Büſche ſchon eine

äftige Bienenweide.

Die Ziege braucht Geſellſchaft.

Aehnlich wie das Schaf iſt die Ziege mehr oder weniger ein
Herdentier. Sie iſt nicht gern allein und es lohnt ſich vielmehr.
wenigſtens 2 oder mehr Ziegen zu halten als eine. In Geſell
ſchaft mit anderen Tieren frißt die Ziege beſſer und das iſt
wichtig, denn ſie milcht bekanntlich durch den Hals. Man
kann das jederzeit beobachten, wenn man 2 Ziegen im Stalle
hat und füttert. Es iſt alſo ob jede fürchtete, die andere könnte
mehr bekommen. Auf der Weide ſind mehrere Tiere viel mun
terer und lebhafter als eine. Das iſt auch wichtig für die
Milch, denn die Bewegung erhält das Tier geſund.

Nutzbringende Verwertung der Quecke.
Das bekannte, vielgehaßte und namentlich in ſchlecht be

ſtellten Aeckern und Gärten üppig wuchernde Unkraut. die
Quecke. iſt ein wertvolles Futter und Düngemittel. Leider
wird ſie noch viel zu ſelten für dieſe Zwecke verarbeitet. Die
Queckenwurzeln zu verbrennen, bedeutet eine arge Verſchwen
dung. In den lufttrockenen unterirdiſchen Teilen der Quecke
ſind faſt ebenſolche Mengen an Stickſtoff. Phosphorſäure, Kali
und Kalk enthalten wie in der gleichen Gewichtsmenge Win-

terweizen. Die Quecken enthalten, was bei der Verwendung
als Futtermittel beſonders wertvoll iſt, viel Schleim und
Zucker und ſie werden deshalb von Groß und Kleinvieh gern
verzehrt. Namentlich die Schweine lieben die dicken ſaftigen
Ausläufer. Jhre Wirkung iſt ähnlich anregend wie der Ha
fer. Damit nicht lebensfähige, unverdaute Reſte mit dem
Kot abgehen wird empfohlen, die Wurzeln abzubrühen. Che-

miſche Unterſuchungen haben ergeben, daß der Nährwert der
Queckenwurzeln bedeutend über dem Stroh ſteht und ſich dem

Heu mittlerer Güte nähert. Dabei ſind ſin aber leichter ver
daulich als Wieſenheu. Vor dem Verfüttern müſſen die Wur
zeln ſorgfältig durch Waſchen von der anhängenden Erde be
freit werden. Am beſten ſchneidet man ſie mit Stroh zu Häck
ſel. Wer keine Gelegenheit hat, die Quecken zu verfüttern,
der bereite aus ihnen Kompoſt. Zu dieſem Zwecke werden

ſie vorher durch Dörren an der Sonne getötet und dann min
deſtens 2 Jahre regelrecht durchgearbeitet.

Der Wahrſager.
und all das Gerenne und Gejage und Geplage,

mit dem ihr euch das Herz verquält jahraus, jahrein Brot
erwerb, Beruf, Beſitz nein!

Es iſt nicht Hauptſache
auptſache iſt gerade das, über das ihr hinwegheht! Unddag ihr dafür preisgebt! Hauptſache iſt: Menſch zu ſein!

und Halt zu machen zwiſchenhinein und Zeit und Sinn zu ha
ben, einmal nichts zu tun als ſich freuen: wie blau der Him
mel und wie bunt die Welt und wenn auch nur mi
nutenlang vielleicht, an einem blühenden Roſenfſtrauch zu
ſtehen, und das Herz ſich froh zu machen an der Fülle ſeiner
Schönheit!“

Dieſe Mahnung Cäſar Flaiſchlens ſollte mehr Beachtung
finden, auch den Kindern gegenüber. Zeit und Sinn für die
Kleinen haben und ſich an ihnen freuen, das ſollte neben der
Sorge für Mann und Haus die Hauptſache einer jeden Mut
ter ſein. Aber leider iſt es damit oft gar traurig beſtellt. An
fänglich bei den Allerkleinſten die fücchterlichſte Verweich
lichung und Verwöhnung. Durch fortwährendes Tragen, Fah-
ren und Warten, alles ein Deckmantel für d Unluſt der Frau
die lieber flicken und ihr Kind an Stilliegen und mit ſich ſelbſt
beſchäftigen gewöhnen ſollte.

Das arme Kind ſoll ſchreien? Das kann ich aber nicht
hören Auch nicht, wenn du weißt, daß dein Kind durch
Schreien eine kräftige geſunde Lunge bekommt? Jedes
Organ wird durch Uebung entwickelt und verkümmert beim
Nichtgebrauch und abſoluter Ruhe! Ein kräftig ſchreiendes
Kind ſt gerade ſo köſtlich als ein laut tollendes! Ein Vermah
nen oder Beruhigen ſoll erſt immer da einſetzen, wo die den
kende Mutter das Lautſein für unangebracht hält, oder Krank
ein die Urſache iſt. Aber niemals dürfen die Nerven der

tter gedankenloſes Verbieten zeitigen bei jedem
lauten Lachen, bei jedem fröhlichen Aufjauchzen! Ebenſo wie
die Lunge durch Uebung geſtärkt werden ſoll, ſo die Glieder.
Das ſcheinbar zweckloſe Spiel junger Tiere, die Art, wie jedes
eſunde Kind einen Weg, den es zu machen hat, vierfach zurück
egt, wie es tanzt und ſpringt u. dabei alle Glieder gebraucht,

geſchieht aus einem inneren Antriebe. Weil das der Fall iſt,
weil der Trieb zu mannigfachen ſpielenden faſt
allen Lebeweſen angeboren iſt und in der Jugend ſich mit be
ſonderer Lebhaftigkeit betätigt, birgt er etwas nützliches für
den Organismus in ſich. Wie energiſch der Trieb zum Spiel
entwickelt iſt, das erkennt man häufig bei Kindern, welche die
ſonſt drängenden Wünſche, den Hunger und den Durſt ver
geſſen im Eifer des Spiels. Es handelt ſich gerade bei Kin
dern zum Teil darum, daß das Spiel Muskelleiſtungen zur
Entwicklung bringt, welche ſpäter im Kampf ums Daſein not
wendig werden. Darum ſoll man auch auf die Ausbildung
beiderſeitiger Glieder ein beſonderes Gewicht legen.

Wenn kein Garten zur Verfügung ſteht, in welchem ſich die
Kinder nach Herzensluſt austoben können, dann ſorge man
daſür, daß ſie täglich auf Spielplätze kommen urtd nicht auf
ſtaubigen Fahrſtraßen ſpazieren geführt werden.

Ein Sandhaufen, darauf ſchaffende Kinder, mit vor Eifer
roten Bäckchen und ſtrahlenden Augen welche Wonnel
Doch o weh, die fein geputzte Mutter geht vorrüber, ſchämt ſi
ihrer ſchmutzigen Kinder und jagt ſie mit böſen Worten na

auſe. Steigt ihre Feinheit dadurch, wenn ihr ſchwarzes
dieſe äußere Aufmachung ſchimmert und ein ſolches

rparadies zerſtört?

Ein jämmerliches Kind, bleich wie der Tod, mit halbver
löſchenden Augen, in der Hand eine „friſche“ Brotrinde, wird
auf lebhafter Verkehrsſtraße von der intereſſiert mherſpähen
den Mutter ſpazieren gefahren. Brechdurchfall hat das Kind,
es hockt zuſammengeſunken unter einer Spitzendecke
Zwieback zu kaufen hatte die Mutter kein Geld

Und dann jene Mutter, die fich immer artigen Kindes rühmt,
das in einem ungeſunden Halbſchlaf ſein Leben zu perträwnen
ſcheint? Weil die gewiſſenloſe Mutter ihm auf den Zucker,
in dem „giftigen“ Gummilutſcher, aus Vaters Flaſche was
drauftröpfelt! Will man ſolche Leute erziehen, dann heißt es,
wir haben keine Zeit ſchreiende Kinder warten zu können!
Warum haben nun ſolche unvernünftigen Mütter überhaupt
Kinder, und ſo manches Frauenherz ſehnt ſich vergeblich da
nach? Eine Achtzehnjährige, der man die kaum überſtandenen
ſchweren Wochen anſieht, ſchiebt kraftlos einen hochfeinen Kin
derwagen, den ſie für 1000 gekauft hat. 1200 Unter
ſtützung hatte ſie bekommen um ſich für das Kind kräftigen zu
können! So wird das Geld heutzutage vergeudet!

Nicht nur die Menſchen, nein auch die Stadt und der Staat
ſollten einmal zwiſchendurch verſuchen, wie der Unerzogenheit,
der Unerfahrenheit und der Ungerechtigkeit planmäßig abge
holfen werden könnte. Denn himmelſchreiend iſt das Unglück,
welches tagtäglich durch Gedankenloſigkeit und Trägheit her-
vorgerufen wird!

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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